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a) 
—— - . Bing 
tO. Oktober 186 f. IG BG. 10. Października 1861. 


(1490) Kundmachung. Obwieszczenie. —.— 


Nr. 9218 pr. Laut hohen Erlaſſes Sr. Excellenz des Herrn Nr. 9218 pr. Podług wys. reskryptu Jego Excelencyi p. Mini- 
Staateminiſters vom 21. v. M. Zahl 5408 St. M. haben Se. k. k. stra Stanu z dnia 21. września t. r. do l. 5408 St. M. raczył Jego 
Apoſtoliſche Wrajeftat wit Allerh. Entſchließung vom 8. Auguſt l. 3. o. k. Apostolska Mość Najwyzszem postanowieniem z dnia 8. sier- 
den Beſchluß des galiziſchen Landtages vom 23. April l. Y., betref- pnia t. r. zatwierdzić najmiłościwiej uchwałę galicyjskiego sejmu 
fend die Ueberweiſung der Agenden des beſtandenen ſtändiſchen Aus- krajowego z dnia 23. kwietnia t. r., ażeby czynności dawnego Wy- 
ſchußes in Adelsſachen an den galiziſchen Landesausſ Juf, ſoweit diefe działu stanowego w sprawach szlachectwa, o ile dotyczą Galieyi 
Galizien ſammt Krakau“ betreffen, allergnädigſt zu genehmigen geruht. 2 Krakowem, przeszły do galicyjskiego Wydziału krajowego. 


Dieſes wird zur allgemeinen Keuntniß mit dem Beifügen ge Podaje sie to do wiadomości powszechnej z tym dodatkiem, 
bracht, daß der Landesausſchuß hiernach die AUbeltangelegenheiten ber ze w skutek tego nadal Wydział krajowy pełnić będzie czynności 
ſorgen wird. w sprawach szlachectwa, 

Lemberg, am 4, Oktober 1861. Lwów, dnia 4. października 1861. 

(1870) Kundmachung. (1) zahlen. Nach Erlag des ganzen Kaufſchillings wird dem Griteher das 


Nro. 47873. Zur Wiederbeſetzung eines Stipendiums im jühr- Eigenthumsdekret ausgefertigt, derſelbe auf feine Koſten in den phy: 
lichen Betrage von 84 Gulden öf W. aus ter Jaroslauer Stipen- ſiſchen Beſitz der erkauften Realität eingeführt, und die Laſten mit 
dienſtiftung wird der Konkurs bis 15 November 1861 ausgeſchrieben. Ausnahme der Grundlaſten werden ertabulirt und auf den Kauficil- 

Zur Erlangung dieſes Stipendiums find alle an Gymnaſten oder ling übertragen werden. 


höheren Lehranſtalten Studierende berufen, welche in Galizien geboren 4) Der Erfteber it verpflichtet die auf dieſer Realität haften» 
ſind, ſich durch Fleiß, Fortgang und Moralität auszeichnen, und einer den Schulden nach Maß des Kaufſchillings zu übernehmen, wenn die 
Unterſtützung wegen Dürftigkeit würdig erſcheinen. Gläubiger vor der etwa bedungenen Aufkündigung die Zahlung nicht 
Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre gehörig dokumen- annehmen wollten. 
tirten Geſuche innerhalb des Konkurstermines im Wege der vorgefeßten 5) Die Gebühr für die Uebertagung des Eigenthums der erſtan⸗ 
Lehranſtalt bei der k. k. Statthalterei einzubringen. denen Realität hat der Käufer aus Eigenem zu zahlen. 
Von der k. k. galiz Starthalterei. 6) Sollte der Erſteher den Verkaufsbedingungen in was immer 
Lemberg, am 26. September 1861. für einem Punkte nicht nachkommen, ſo wird dieſe Realität auf deſſen 
Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine um was immer für 
. Obwieszczenie, einen Preis hintangegeben werden, und er nicht nur mit dem erlegten 
Nr. 47878. Dla obsadzenia opróżnionego stypendyum w kwocie Vadium, ſondern mit feinem ganzen Vermögen verantwortlich ſein. 
84 zł. w. a. z Jarosławskiej fundacyi stypendyalnej rozpisuje się 7) *0M biefen zwei Terminen wird dieſe Realität blos über oder 
uiniejszem konkurs po dzień 15. listopada 1861. um den Schätzungswerth feilgebothen werden. Sollte kein ſolcher An- 


Do otrzymania tego stypendyum mają prawo wszyscy uczniowie both geſchehen, fo wird zur Feſtſtellung der erleichternden Bedingniſſe 
gimuazyów lub wyższych zakładów naukowych, którzy są rodem der Termin auf den 19 November 1861 um 10 Uhr Vormittags be: 
z Galicyi, odznaczają sie pilnością, postępem i moralnością, i godni Nimmt, wo dann der dritte Lizitazionstermin ausgeſchrieben werden 
są wsparcia dla swego ubóstwa. wird. . | a 

Kompetenci » to stypendyum maja przedłożyć swoje prośby 8) Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Schatzungeakt i und den 
z załaczeniem potrzebnych dokumentów w przeciągu terminu kon- Tabularextrakt vor oder während der Lizttazion in den Gerichtsakten 
kursowego do e. k. Namiestnictwa za pośrednictwem swoich przeło- einzuſehen. Bezüglich der Steuern werden Sie an die Steuerbehörde 


zonych zakladow nankowych. gewieſen. 
Z c. k. galic. Nawiestnietwa. Sadagura, am 25. Mai 1861. 
Lwów, dnia 26. września 1861. 
(1891) Kundmachung. (3) 
(16815 Bunbunggpung, u) Nr. 8262. Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion in Kolomyja 


Nro, 1741 pr. Seine k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit wird die Einhebung der Fleiſchverzehrungeſteuer im Pachtbezirke Za- 
allerhoͤchſter Entſchließung vom 14. Auguſt d. J. tie Wiedererrichtung blotow für das Verwaltungsjahr 1862 einer öffentlichen Verſtetge— 
der k. k. Finanzprokuraturs-Expoſttur in Czernowitz zu genehmigen rung am 14. Oktober 1861 auegeſetzt werden. 


geruht. Schriftliche Anbothe werden bis zum 13ten 6 Uhr Abends an— 
Im Grunde Ermächtigung vom 24. Auguſt 1861 Zahl 13 wird genommen: 
der Zeitpunlt des Beginnes der Wirkſamkeit dieſer Expoſitur auf Das Nähere iſt im Amtsblatte der Lemberger Zeitung vom 23. 
den 1. November 1861 feſtgeſetzt. September 1861 enthalten. 
Vom Präſidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion. Kołomyja, am 4. Oktober 1861. 


Lemberg, am 2. Oktober 1861. k 1 
Obwieszczenie. 
(1879) Lizitazions⸗Verlautbarung. (1) Nr. 8262. C. k. powiatowa d;rekcya finansowa w Kołomyi 
Nro. 1700. Vom Sadagurer k. k. Bezirksamte als Gericht wird wypuszcza dnia 14. peździernika 1661 w drodze publicznej licyta- 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Hereinbringung der durch Löbel Am- eyi w dzierzawe pobór podatku konsumeyjnego od mięsa w powie- 
ster gegen Jacob Merdinger erfiegten Summe von 1098 fl. 45 kr. cie dzierzawnym Zabłotowa va rok administracyjny 1862. 
KM. die exekutive öffentliche Veräußerung der dem Jacob Merdinger ger Pisemne oferty będą przyjmowane do 13g0 b. m. do 6. go- 
hörigen, zu Sadagura sub Nro. top. 26 gelegenen Realität bewilligt dziny wieczorem. | a 
wurde, welche am 22. Oktober und 5. November 1861 jedesmal um 10 Blizsze szczegóły podane są w dzienniku urzędowym Gazety 
Uhr Vormittags in dem Kommiſſionsſaale des k. k. Bezirksamtes un- lwowskiej z 23. września 1861. A 
ter folgenden Bedingungen abgehalten werden wird: Kolomyja, dnia 4. pazdziernika 1861. 
1) Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Werth dies 


fer Realitat mit 2642 fl. 83 kr. öſt. W. angenommen. (1861) Obwieszezenie. — (3) 
2) Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, den Betrag von 264 fl. Nr. 2447. Ze strony dyrekeyi galicyjskiego stano- 


öſt. W. als Vadium zu Handen der Lizitaztonć » Romuifjion im Va- wegotowarzysiwa kredytowego obwicszcza się viuiejszem, 
ren oder in den uach dem Kurswerthe zu berechnenden Staalspapieren że na podstawie art. 63. ustaw kapital 3497 lr. . 2 kr. m. k. 
oder in galiziſchen Pfandbriefen zu erlegen, welcher dem Meiſtbiethen- czyli 3672 zł. 41 e. w. a. listami zastawneni , 2 większej sumy 
den in den Kaafſchilling eingerechnet, den übrigen Lizitanten nach be- 3700 zir. m. k. na hypotekę dóbr Ludzimierz z przyległoś- 
endigter Lizttazion zurückgeſtellt werden wird. ciami Krauszów i Rogoznik w obwodzie Sardıckim położonych, 
3) Der Erſteher ift verpflichtet binnen 14 Tagen, nachdem der 2 tegoż towarzystwa wypożyczonej, z dniem 1. stycznia 1860 
Beſcheid, womit der Lizitazionsakt zu Gericht angenommen werden jeszeze pozostały, wraz z odsetkami i nale zy tescismi podrzędnemi, 
wird, in Rechtskraft erwachſen fein wird, die Hälfte des Kaufihil- wlaseicielee tych dóbr wypowiedziany zostaje, z tym dodatkiem, 
linge mit Einrechnung des Vadiums, welches, falls es in Staatepa- ażeby w przeciągu sześciu miesięcy takovy pod rygorem 
Pieren oder galiziſchen Pfandbriefen erlegt worden wäre, auf baares egsekucyi, mianowicie licytacyi dóbr hypotece podległych. do kasy 
Sie umzuwechſeln fein wird, an das Gericht zu erlegen, die andere towarzystwa był złożony. 
Hälfte dagegen binnen den darauf folgenden drei Monaten zu bee We Lwowie, dnia 12. * 1861. 
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7 3 
pe Kundmachung. m 
Nro. 476-K.D. Das k. k. Kriegsminiſterium hat behufs der 
Sicherſtellung jener Monturs⸗Rüſtungs⸗ und bettleinenen Sorten, 
welche zu Folge des kürzlich kundgemachten Aviſo im Jahre 1862 
im Wege der Privatinduſtrie verſuchsweiſe im ganz fertigen Zuſtande 
an die Monturs⸗Kommiſſionen eingeliefert werden ſollen, nunmehr die 
definitive Ausſchreibung mittelſt einer Offertverhandlung angeordnet. 
Zur Lieferung im fertigen Zuſtande können hiernach offerirt 
werden 10000 Garnituren Montur für Deutſche 10000 Garnituren 
Montur für ungariſche Linien» Infanterie 4000 Garnituren Montur 
für Jäger und 1000 Garnituren Montur für Pioniere, ferner 1000 
Garnituren Mannsrüſtung für Linien⸗Infanterie und der Rüſtung für 
Jäger, dann 600 Garnituren Pferdrüſtungsſorten für reguläre Ka⸗ 
vallerie; und endlich 20000 Garnituren Bettleinſorten für den geſun⸗ 
den und 5000 Garnituren derlei Sorten für den kranken Belag. 


Unter einer Garnitur Montur wird verſtanden: 
Bei der deutſchen Linten- Infanterie: 

Ein Mantel, ein Waffenrock, ein Leibel, eine Tuchpantalon, ein 
Paar Kamaſchen, zwei Hemden, Gattien, eine Lagermütze, ein Paar 
Fäuſtlinge und ein Czako-Futteral. 

Bei der ungariſchen Linien-Infanterie: 

Ein Mantel, ein Waffenrock, ein Leibel, eine Tuchhoſe, zwei 
Hemden, zwei Gattien, eine Lagermütze, ein Paar Fauftlinge und ein 
Ezakofutteral. 

Bei den Jägern: 

Ein Mantel, ein Waffenrock, ein Leibel, eine Tuchpantalon, ein 
Paar Kamaſchen, zwei Hemden, zwei Gattien, eine Lagermuͤtze und ein 
Paar Fäuſtlinge; 

und bei den Pionieren: 

Ein Mantel, ein Waffenrock, ein Leibel, eine Tuchpantalon, 
zwei Hemden, zwei Gattien, eine Lagermüge, ein Paar Fäuſtlinge und 
ein Czakofutteral. Es werden ſonach an Monturen entfallen: 

25000 Mäntel für Infanterie ohne Paroli und Knöpfen aus graus 
melirten Tuche, 


10000 Waffenröcke für deutſche ) Infanterie aus weißen Tuche 


10000 b für ungarifhej ohne Egaliſtrung und Knöpfen, 
4000 5 für Jäger JT aus hechtgrauem Tuche ohne 
1000 für Pioniere 5  Egalifirung und Knöpfen, 


10000 befnöpfte weiße Leibel für deutſche Infanterie, 


10000 F P 2 „ ungariſche . 

4000 A 4 ». „ Süger-Bataillong, 

1000 A; y „ Pioniere, 

10000 lichtblaue Tuchpantalon für deutſche Infanterie, 

1000 beſchnürte Tuchhoſen für ungariſche Infanterie, 


4000 hechtgraue Tuchpantalon für Jäger, 
1000 hechtgraue Tuchpantalons für Pioniere, 
14000 Paar ſchwarztuchene beknöpfte Kamafchen, 
50000 Hemden von Kalikot, 
50000 Infanterie⸗Gattien von Leinwand, 
20000 lichtblau Infanterie⸗Lagermützen, 
5000 hechtgraue Lagermützen für Jäger und Pioniere, 
20000 Paar lichtblaue Infanterie⸗Fäuſtlinge, 
5000 Paar hechtgraue Fäuſtlinge für Jäger and Pioniere, 
21000 Czakofutterale aus ſchwarzlakirten Kalikot. 
Unter einer Garnitur Manns⸗Rüſtung wird verſtanden: 

Ein Patrontaſchenriemen ſammt Leibriemen, ein Ueberſchwung⸗ 
riemen, ein Gewehr: oder Stutzen-Riemen, ein Kapſeltäſchchen, dazu 
noch ein Hoſenriemen für ungariſche Tuchhoſen. 

Es werden ſonach an Mannsrüſtung entfallen: 

1000 Patrontaſchenriemen ſammt Leibriemen aus Samiſchleder für 
Infanterie, 

1000 Patrontaſchenriemen ſammt Leibriemen aus Oberleder für 


Jäger, 

1000 Ueberſchwungriemen ſammt Bafonettaſchel aus Samiſchleder 
und Schnalle für Infanterie-Gemeine, 

1000 Ueberſchwungriemen ſammt Bajonettafchel aus Oberleder und 
Schnalle für Jäger⸗Gemeine, 

1000 Gewehrriemen aus Samiſchleder für Infanterte, 

1000 Stutzenriemen aus Oberleder, 

1000 Kapſeltäſchchen aus Samiſchleder für Infanterie, 

1000 Kapſeltäſchchen aus Oberleder für Jäger, 

1000 Hoſenriemen. 
Zu einer Garnitur Pferderüſtung wird gezählt: 

Eine Sattelhaut, eine Obergurte mit Umlaufriemen, eine Unter⸗ 
gurte mit Strupfen, ein Paar Steigriemen, ein Vorderzeug, ein 
Hauptgeſtell, ein Stirnkreuz, ein Hauptgeſtellzügel, ein Trenſenzügel, 
ein Hufeiſentaſchel, eine Piſtolenhalfter, ein Paar Piſtolen⸗Halfter⸗ 
gürtel, ein Paar Mantelbindriemen, ein Paar Mantelſackbindriemen, 
eine Garnitur Packriemen zu drei Stück, und ein Mantelſack mit 
Lammfelldeckel. 

Die Anzahl auf obige 600 Garnituren berechnet, ergibt ſich von 
ſelbſt; auf eine Garnitur Bettleinenſorten entfallen: 

Ein Strohſack, ein Kopfpolfter und vier Leintuͤcher, und es ers 
geben ſich daher . 

20000 einfache Kavalletsſtrohſäcke, 
20000 einfache Kopfpölſter und 
80000 efnfache Leintücher, dann 
5000 Bettenſtrohſäcke, 

20000 doppelte Leintücher. 


Die weſentlichſten Bedingungen zur Lieferung beſtehen im Folgenden: 

1) Es konnen nicht weniger als Eintauſend Garnituren Mon: 
tur, Eintauſend Garnituren Mannsrüſtung, Dreihundert Garnituren 
Pferderüſtung und Fünftauſend Garnituren Bettleinenſorten ange⸗ 
bothen werden. 

Das Minimum des zu offerirenden Quantums iſt daher an 
Montur entweder für deutſche Linien- Infanterie 1000 Garnituren, 
oder 1000 Mäntel, 1000 Waffenröcke, 1000 Leibel, 1000 Tuchpan⸗ 
talon, 1000 Paar Kamafchen, 2000 Hemden, 2000 Gattien, 1000 
Lagermügen, 10000 Paar Fäuſtlinge und Czakofutterale, 

oder für ungariſche Linien⸗ Infanterie 

1000 Garnituren oder 

1000 Mäntel, 1000 Waffenröcke, 1000 Leibel, 1000 Tuchhoſen, 

2000 Hemden, 2000 Gattien, 1000 Lagermützen, 1000 Paar Fäuſt⸗ 
linge und 1000 Czakofutterale, 
oder. für Jäger 1000 Garnituren, oder 1000 Mäntel, 1000 Waf- 
fenröcke, 1000 Leibel, 1000 Tuchpantalon, 1000 Paar Kamaſchen, 
2000 Hemden, 2000 Gattien, 1000 Lagermügen und 1000 Fäuſt⸗ 
linge, oder für Pioniere 1000 Garnituren oder 1000 Mäntel, 1000 
Waffenróde, 1000 Leibel, 1000 Tuchpantalon, 2000 Hemden, 2000 
Gattien, 1000 Lagermützen, 1000 Paar Fäuſtlinge und 1000 Cza⸗ 
kofutterale. 

An Mannesrüſtung entweder für Linien- Infanterie 1000 Gar: 
nituren oder 1000 Patrontaſchenriemen ſammt Leibriemen aus Sa⸗ 
miſchleder, 1000 Ueberſchwungriemen aus Samiſchleder, 1000 Gewehr⸗ 
riemen aus Samiſchleder, 1000 Kapſeltäſchchen aus Samiſchleder, 
1000 Hoſenriemen aus Oberleder, oder für Jäger 1000 Garnituren 
oder 1000 Patrontaſchenriemen ſammt Leibriemen aus Oberleder, 
1000 Ueberſchwungriemen aus Oberleder, 1600 Stutzenriemen aus 
Oberleder, 1000 Kapſeltäſchchen aus Oberleder. 

An Pferderüſtung 300 Garnituren, oder 300 Sattelhäute, 300 
Oberriemen mit Umlaufriemen, 300 Untergurten mit Strupfen, 300 
Paar Steigriemen, 300 Vorderzeug, 300 Hauptgeſtelle, 300 Stirn⸗ 
kreuze, 300 Hauptgeſtellzügel, 300 Trenſenzügel, 300 Hufeiſentaſchel, 
300 Piſtolenhalfter, 300 Paar Piſtolen⸗Halftergürtel, 300 Paar 
Mantelbindriemen, 300 Paar Mantelſackbindriemem, 300 Garnituren 
Packriemen zu drei Stück und 300 Mantelfäcke mit Lammfeldeckel. 

An Bettleinenſorten entweder für Geſunde 5000 Garnituren, oder 
5000 einfache Kavaletsſtrohſäcke, 5000 einfache Kopfpölſter und 2000 
einfache Leintücher, oder für Kranke 5000 Garnituren, oder 5000 Betten: 
ſtrohſäcke, 5000 Spitalskopfpölſter und 20000 doppelte Leintücher. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die vorſtehende Anzahl der vers 
ſchiedenen Sorten, wie ſie gruppenweiſe als Garnituren zuſammenge⸗ 
ſtellt ſind, vereint angebothen werden müſſen, und daß bezüglich der 
Farbe des Tuches, der Egaliſirung und Knöpfe, Tuchhoſenbeſchnürung 
und des Materials der Hemden, Gattien und Czakofutterals, dann 
der Schnallen bei den Mannsrüſtungsſorten die bei obiger Entziffe— 
rung des Geſammtlieferungsquantums gemachten Andeutungen map- 
gebend ſind. 

Obwohl weniger als das bemerkte Minimum nicht offerirt wer: 
den darauf, ſo wird es den Unternehmern unbenommen ſein, mehr als 


dieſes Minimum an Garnituren jeder Kathegorie zu offeriren. 


Es werden zwar auch Offerte auf einzelne Sorten entgegenge⸗ 
nommen werden, es müſſen jedoch in einem ſolchen Falle die anges 
bothenen Sorten einem Werth von wenigſtens 10000 bis 12000 fl. 
öſt. W. entſprechen. 

2) Die Lieferung wird im Offertwege an die Mindeſtfordernden 
überlaſſen, und es ſteht jedem öſterreichiſchen Staatsbürger, welcher 
ſich über ſeine Eignung und Befähigung zur Beſorgung eines ſolchen 
Lieferungsgeſchäfts gehörig auszuweiſen und dem Militär-Aerar die 
nöthige Sicherheit zu biethen im Stande iſt, frei, ſich an dieſer Ver⸗ 
handlung durch Ueberreichung eines mit den nachbezeichneten Erfor— 
derniſſen verſehenen Offerts zu betheiligen. 

3) Die Lieferungsepoche, für welche angebothen werden kann, 
umfaßt den Zeitraum vom 1. Jänner bis Ende Dezember 1862 und 
es hat die bewilligte Lieferung ſpäteſtens mit Ende Dezember 1862 
beendigt zu ſein. 

Die Beſtimmung der Zwiſchentermine und bei Offerirung von 
Garnituren die Beſtimmuug, welches Quantum von Sorten davon 
in dieſen Zwiſchenterminen eingeliefert werden will, wird dem Offer 
renten überlaſſen, es haben dieſelben jedoch diefe Zwiſchentermine und 
das bei Eintritt eines Jeden abzuſtattende Lieferungsquantum in dem 
Offerte genau anzugeben. 

4) Der Offerent muß die Qualität, Garnituren oder Sorten, 
welche er vom 1. Jänner bis Ende Dezember 1862 liefern will, in 
Garnituren aber Stücken in Ziffern und Buchſtaben, und wenn er 
Garnituren offerirt, zugleich in eben derſelben Weiſe, die hiernach 
entfallende Anzahl ſämmtlicher zu der Garnitur gehörigen Stücke, 
dann die Monturs⸗Kommiſſion wohin und die Lieferungs-Termine, 
in welchen er liefern will, nach der in den Punkten 1 und 3 gegebenen 
Andeutung, ſo wie bei jeder einzelnen Sorte den geforderten Preis 
in öſt. W. ebenfalls in Ziffern und Buchſtaben deutlich und ohne 
Korrekturen in dem Offerte angeben. 

5) Von jedem Offerenten muß mit feinem Offerte ein Zertiftkat 
beigebracht werden, durch welches er von einer Handels: oder Gewerbe 
Kammer, oder dort, wo eine ſolche nicht beſteht, von der hiezu bern“ 
fenen Behörde befähigt erklärt wird, die zur Lieferung angebothen® 
Menge in den beſtimmten Terminen verläßlich abzuſtatten. 

Dieſe den Offerenten nur verfiegelt zu übergebenden und verf?’ 
gelt zu belaſſenden Zertifikate, in welchen das etwa eingetretene Aus“ 


gleichsverfahren angedeutet werden muß, tft ſtempelfrei. 
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Dort wo Handelskammern beſtehen, wird ſich das Kriegsmini⸗ 
ſterium mit den von Genoſſenſchaften, Gemeindevorſtänden oder Be⸗ 
zirksämtern ausgefertigten und beſtätigten Leiſtungsfähigkeits⸗ Zeng- 
niſſen nicht begnügen, und es haben galiziſche Offerenten Leiſtungs⸗ 
fähigkeits⸗Zeugniſſe der Handels- und Gewerbekammern beizubringen. 

6) Bei gleichgeſtellten Preiſen wird unbedingt jenen Offerenten 
der Vorzug gegeben, welche die größte Anzahl Garnituren einer be- 
ſtimmten Gattung anbiethen. 

7) Für die Zuhaltung des Offerts ift ein Reugeld (Vadium) 
mit fünf Perzent des nach den geforderten Preiſen entfallenden Lie⸗ 
ferungswerthes entweder an eine Monturs-Kommiſſion oder an eine 
der beſtehenden Kriegskaſſen mit Ausnahme der Wiener, zu erlegen und 
den darüber erhaltenen Depoſttenſchein abgeſondert von dem Liefe⸗ 
rungs⸗Offerte unter einem eigenen Kuvert einzuſenden, da das Offert 
bis zur kommiſſionellen Eröffnung an einem beſtimmten Tage verſie⸗ 
gelt liegen bleibt, während das Vadium ſogleich der einſtweiligen 
Amtshandlung unterzogen werden muß. 

In jedem Offerte iſt übrigens genau erſichtlich zu machen, daß 
das erlegte Vadium wirklich 5% des angebothenen Lieferungswerthes 
beträgt, daher in dem Offerte der Geſammtlieferungswerth, ſo wie 
das davon mit 57 berechnete Vadium beſtimmt ausgedrückt ſein muß. 
Offerte, welchen das entfallende Vadium nicht vollzählig beigeſchloſſen 
wird, werden unberückſichtigt gelaffen. 

8) Die Reugelder können entweder im baren Gelde oder in 
Realhypotheken oder in öſterreichiſchen Staatsſchuldverſchreibungen er- 
legt werden, welche Letztere nach dem Börſenkurſe des Erlagstags, in 
ſoferne ſie jedoch mit einer Verloſung verbunden ſind, keinesfalls uͤber 
den Neunwerth angenommen werden. Pfandbeſtellungs- und Bürg— 
ſchafts⸗ Urkunden können nur dann als Vadium angenommen werden, 
wenn dieſelben durch Einverleibung auf ein unbewegliches Gut ge— 
ſetzlich ſichergeſtellt und mit der Beſtätigung der betreffenden Finanz— 
Prokuratur bezüglich ihrer Annehmbarkeit verſehen ſind. Wechſel 
werden nicht angenommen. Die als Reugeld erlegte Summe iſt in 
dem Offerte ſtets mit dem entfallenden Betrage in öſterreichiſcher Wäh— 
rung auszudrücken. 

9) In dem Offerte, welches mit dem geſetzlichen Stempel von 
36 kr. verſehen und von dem Offerenten unter Angabe ſeines Cha— 
rakters und Wohnorts eigenhändig gefertigt fein muß, hat ſich der- 
ſelbe ausdrücklich den von ihm in dem Blatte der betreffenden Zeitung 
(deren Benennung, Nummer und Datum anzugeben) abgedruckten und 
bei einer Monturs-Kommiſſion eingeſehenen und eingeholten Bedingun⸗ 
gen vollinhaltlich zu unterwerfen. Die Form, in welcher die Offerte 
zu verfaſſen find, zeigt der Anſchluß. In dieſem Formulare ift bei: 


ſpielweiſe der Fall des Anbothes von 1000 Garnituren Montur für, 


deutſche Linien⸗Infanterie aufgenommen. 
10) Wenn ein Offert von mehreren Unternehmern gemeinſchaft⸗ 
lich überreicht wird, ſo haben ſie in demſelben ausdrücklich zu erklären, 
daß ſte ſich dem k. k. Militär⸗Aerar für die genaue Erfüllung der Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen in solidum, das heißt Einer ſür Alle und Alle für 
Einen verbinden, zugleich haben ſie aber Einen aus Ihnen oder einen 
Dritten namhaft zu machen, an welchen alle Aufträge und Beſtellun⸗ 
gen von Seite der Militärbehörden ergehen, wit welchem alle auf das 
Lieferungsgeſchäft bezüglichen Verhandlungen zu pflegen ſein werden, 
der die im Vertrage bedungenen Zahlungen im Namen aller gemeinſchaft— 
lichen Offerenten zu beheben und hiebei zu quittiren hat, kurz der in 
allen auf das Lieferungsgeſchäft Bezug nehmenden Angelegenheiten 
als der Bevollmächtigte der die Lieferung in Geſellſchaft unternehmen⸗ 
den Mitglieder in ſo lange anzuſehen iſt, bis nicht dieſelben einſtim⸗ 
mig einen andern Bevollmächtigten mit gleichen Befugniſſen ernannt 
und denſelben mittelſt einer von allen Geſellſchaftsgliedern gefertigten 
Erklärung der mit der Ueberwachung der Kontrakterfüllung beauftrag⸗ 
ten Behörde namhaft gemacht haben. 
11) Die zu liefernden Sorten müſſen in Rückſicht auf die Qua⸗ 
lität des Materials und bezüglich der Konfekzion vollkommen muſter⸗ 
mäßig ſein, und wo Größengattungen beſtehen, auch deren Prozente 
eingehalten werden. 
Jeder Unternehmer hat ſich genau an die bei den Monturs— 
Kommiſſionen erliegenden Muſter der Materalien und Sorten, an die 
bezüglichen Materials-Dividenden und Konfekzions-Beſchreibungen, fo 
wie an die ſpeziellen auf die Qualität des Materials und auf die 
Konfekzion Bezug nehmenden Bedingungen zu halten, worüber ſich 
R Unternehmer bei einer Monturs-Kommiſſion genau zu informi⸗ 
en hat. 
Um den Unternehmungsluſtigen das Mittel für ihre zu machen⸗ 
den Kombinazionen zu biethen, wurden die Monturs-Kommiſſionen 
beauftragt, denſelben die Muſter der Sorten, fo wie die dazu gehö— 
rigen Materialien und Beſtandtheile zur Einſicht vorzulegen, auch die 
ei gewiſſen Sorten einzuhaltende Klaſſen- und Prozenten⸗Eintheilung 
bekannt zu geben, und alle über Material-Ausmaß⸗Konfekzion und 
ſonſt verlangt werdenden einſchlägtgen Auskünfte bereitwilligſt zu er- 
theilen. Auch ſteht es jenen, welche ſich an der Lieferung fertiger 

orten zu betheiligen gedenken, frei fh bei den Monturs-Kommiſ⸗ 
onen von den berechneten Anſchaffungskoſten aller zur Sicherſtellung 
gelangenden, in dieſer Kundmachung enthaltenen Sorten, ja auch aller 
ermal noch nicht zur Sicherſtellung gelangenden Sorten Abſchrift zu 
admen, daſelbſt die betreffenden Muſter hievon gegen Barzahlung der 
afür entfallenden Koſten ſammt Regieſpeſen anzukauſen, und ſich von 
ść Zuſchneidpatronen Abſchnitte zu nehmen, wobei jedoch bemerkt 
Aide daß die dermal ermittelten Preife für ein etwaiges Lieferungs⸗ 
Nboth und für die ſeinerzeit von dem k. k. Kreisminiſterium ausge- 


hende Beſtimmung der Preiſe für die Jahre 1862 herzuſtellenden 
Sorten aus dem Grunde nicht maßgebend ſind, als die Anſchaffungs⸗ 
poſten von den wechſelnden Materialpreiſen und Konfekzionskoſten ab- 
hängen, dieſe Faktoren aber rückſichtlich der in Zukunft zu liefernden 
fertigen Sorten unbekannt find. 

Den wirklichen Erſtehern ſolcher Lieferungen werden übrigens 
zur eigenen Gebrauchsnahme von Seite der Monturs-Kommiſſtonen 
jedesmal die bezüglichen Muſter der Materialien und fertigen Sorten, 
dann der Beſtandtheile, fo wie die Zuſchneidepatronen und Chablone 
gegen Bezahlung der Koſten mit 15% Regieſpeſen verabfolgt und es 
werden die Erſteher zur Begegnung ſpäterer möglicher Anſtände die 
ihnen übergebenen, von den Monturs-Kommiſſionen geſiegelten Muſter 
und Patronen mit den Originalmuſtern zu vergleicken und an den 
Spitzzetteln der Letzteren die genommene Einſicht mit der Namens- 
fertigung zu beſtätigen haben. 

12) Das zu den abgelieferten Mänteln, Waffenröcken, Tupan- 
talons, Tuchhoſen, Kam aſchen, verwendete Tuch muß ſchwendungsfrei, 
appretirt und ganz rein aus echter guter Schafwolle, von nicht zu 
groben oder ungleichen Geſpunſte, dicht gewebt, gehörig gewalkt, gut 
geſchoren, nicht ausgezogen, weder fadenſcheinig, knöpfig, walkritzig, 
löcherig oder ſchabenfräſſig, noch gumirt, geleimt oder mit Erde oder 
Kreide zugerichtet, wohl gedeckt, kernhaft, griffig und ſtüſſig, insbe: 
ſonders das weiße Tuch ſchön weis ohne ſchwarzen Tupfen und far— 
bigen Fäden ſein. Die verwendeten Farbtücher und melirlen Tücher 
müſſen ſchon in der Wolle gefärbt und echtfärbig fein, dürfen als 
ſolche mit weißer Leinwand gerieben, weder die Farbe laſſen noch 
ſchmutzen, und müſſen die vorgeſchriebene chemiſche Farbprobe beſtehen. 

Das zu den Leibeln, Lagermützen und Fäuſtlingen verwendete 
Tuch wird von obiger Beſchaffenheit ungenäßt, jedoch appretirt ge- 
fordert. Das Tuch zu Lagermützen und Fäuſtlingen muß überdieß 
in Wolle gefärbt und echtfärbig ſein, und die früher erwähnte Farb— 
probe beſtehen. ` 

13) Die von verschiedenen Ledergattungen erzeugten Rüſtungs— 
ſorten müſſen derart zur Uebernahme gelangen, daß deren einzelne mit 
jenen der Muſter in Qualität, Dimenſion, danu ſtärkeren oder ſchwä— 
cheren Kerne des Leders übereinſtimmen und es müſſen die Sorten 
und Samiſchleder untingirt, jene aus Oberleder ganz ungeſchwärzt, 
weiters jene aus Alaunleder zwar geſchwärzt, jedoch an den Schnitt- 
kanten ungeſchwärzt, ſomit an den Kanten nach der Nalurfarbe über- 
bracht werden, das zu den Rüſtungsſorten verwendete Oberleder muß 
in der Lohe allein, ohne Zuſatz einer Alaun- oder Salzbeitze gar ge— 
gärbt das Oberleder durchaus trocken, gleich auf der Fleiſchſeite recht 
glatt, rein und mild im Angriff ſein, auch im Anſchnitte eine ſchöne 
braune Farbe haben, und darf weder verfalgt noch mit Narben, Nar— 
benbrüchen, weder angerigt noch mit ſchädlichen Schnitten und Brand— 
flecken behaftet, nicht geſteckt oder ſchwammig noch zu ſehr eingelaſ— 
ſen ſein. 

Das verwendete Terzenleder muß obre Zuſatz einer Alaun- oder 
Salzbeize vollkommen gar gearbeitet ſein, gut ausgefleiſcht, im Leder 
rein und gleich, nicht zu ſchwach ohne Engaring, nicht mit Narben— 
brüchen, ſchädlichen Schnitten und Brandflecken behaftet, und gehörig 
in Glanz geſtoſſen ſein, ſo wie am Schnitte einen dunkelbraunen 
hornartigen Streif zeigen. 

Das Juchtenleder ſoll von feiner zarter und kleiner Narbe, von 
Farbe hochkarmoiſinroth, auf der Ausſeite ſchön lichibraun, ohne 
Schnitt und Engering-Löcher, und von mollichter Bearbeitung, nicht 
brüchig und am Schnitte ganz derb und von hellbrauner Farbe ſein. 
Das Alaunleder muß rein ausgeſtetſcht, nicht mit ſchädlichen Ingre⸗ 
dienzen, ſondern in gehöriger Vermiſchung mit Alaun und Salz durch— 
gängig gut ausgearbeitet, übrigens aber ohne Löcher, ſchädliche 
Schnitte und Brandflecken, auch mit Unſchlitt gut eingeſchmiert und 
beim Anſchnitte gut weiß ſein. 

Das Samiſchleder muß gut ausgearbeitet, nicht ſchwammig, mit 
Fiſchtran und keinen anderen Fettarten hinlänglich eingelaſſen, durch— 
aus gut und vollkommen gewalkt und gebleicht, ohne Engeringe und 
andern Löcher, ohne ſchädliche Schnitte und Brandflecken, ſtark und 
kernhaft, jedoch beim Angriffe recht mild und recht zügig ſein. 

14) Die zu Sattelhäuten und Lammfelldeckel der Mantelſäcke 
verwendeten Lämmerfelle müſſen durchgehends Winterfelle in Schrott 
gearbeitet und gehörig ausgeledert, von Schaben rein, haarreich, ſtark 
im Leder, nicht gefärbt, ſondern naturſchwarz ſein. I 

15) Abweichungen von den vorgeſchriebenen Muſtern dürfen in 
keiner Richtung ftattfinden, fie mögen ſich auf Verbeſſerungen oder 
Anwendung von Surrogaten beziehen. 

Jede willkürliche Abweichung oder Entfernung von der Muſter⸗ 
mäßigkeit hat die Zurückweiſung der gelieferten Parthie zu Folge. 

16) Im Falle eintretender Adjuſtirungsänderungen werden die 
Lieferungsunternehmer von der Militärverwaltung rechtzeitig verſtän⸗ 
digt, damit ſie die Erzeugung nach der abgeſchafft werdenden Form 
einſtellen und nach der neuen beginnen können. 

17) Die Einlieferung, Viſitirung und Uebernahme der fertigen 
Sorten wird in den betreffenden Vorrathmagazinen den Monturs— 
Kommiſſionen auf Grund der von dem Monturs⸗Kommiſſions⸗Kom⸗ 
mando gefertigten Uebernahmsanweiſungen durchgeführt. Zur Be— 
ſchleunigung der Uebernahme hat der Lieferant jene Sorten, die nach 
verſchiedenen Größen, Klaſſen und Gattungen zu liefern, find nach 
dieſen ſortirt und ſowohl mit ſeinem Stempel als auch mit dem 
Klaſſen- und Gattungsſtempel von ihm ſelbſt bezeichnet, zu über⸗ 
bringen. } 

Bei der Uebernahme wird ſodann Die sun der überbrachten 
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Stücke, ſo wie die Anzahl der überbrachten Klaſſen und Gattungen 
überprüft und konſtatirt. : 

18) Die Viſitirung Der fertig gelieferten Sorten bezüglich des 
Materials geſchieht durch die bei der Monturs- Kommiffion als Mit- 
hafter angeſtellten Hauptleute und Meiſter, die Viſitirung der Kon⸗ 
fekzion durch hiezu geeignete Geſellen unter Aufſicht der Mithafter und 
Meiſter, welche ſowohl bezüglich der Qualitätmäſſtgkeit des Materials 
als auch der Muſtermäſſigkeit der Arbeit der übernommenen Sorten 
haftungs⸗ und erſatzpflichtig find. ` 

Bei dieſen Viſitirungen werden übrigens im Intereſſe der Lie- 
feranten auch einige Kommiſſtonsglieder aus dem Truppenſtande in- 
terveniren, auch iſt es jedem Lieferanten geſtattet, auf ſeine Koſten 
einen beeideten Schätzmeiſter zu der Ablieferung beizuziehen. Das 
Urtheil der Kommiſſionsglieder aus dem Truppenſtande, ſo wie jenes 
des beeideten Schätzmeiſters hat zwar auf die Uebernahme oder Zu⸗ 
rückweiſung der überbrachten Sorten bei der Monturs-Kommiſſion 
nicht beſchlußfähig zu fein) die Kommiſſtonsglieder des Truppenſtandes 
ſo wie der beeidete Schätzmeiſter ſind jedoch berechtigt, bei ſich erge— 
benden Anſtänden, bei der Monturs-Kommiſſion die Aufnahme eines 
Protokolls zuverlangen, in welchem die vorgekommenen Anſtände anzu: 
geben ſind, am Schluße des Protokolls ihr Urtheil beizuſetzen, und 
auf die Einſendung des Protokolles an das k. k. Kriegsminiſterium 
zur Entſcheidung zu dringen, falls es der Liferant nicht vorzieht, 
gleich eine unpartheiiſche Kommiſſion zu verlangen. 

19) Bei der Viſitirung der Tuchſorten wird mit der Unterſu— 
chung des Materials begonnen. Es wird nämlich vorerſt die Farbe 
und Nuanze des Monturstuches, ferner die Starte, Dichtigkeit des 
Gewebes und Beſchaffenheit der Wolle, inſoweit nach dem Griffe an 
den größtentheils mit Futter verſehenen Sorten eine Beurtheilung zu⸗ 
läſſig iſt, der Prüfung unterzogen. Haben ſich hiebei keine Anſtände 
vom Belange ergeben, ſo werden zur eindringlichen Unterſuchung von 
den Mänteln, Waffenröcken, Tuchpantalons, ungariſchen Tuchhoſen und 
Kamaſchen zwei Perzente des zu viſitirenden Quantums zertrennt, und 
es ift der Entſcheidung des Monturs-Kommiſſions-Kommando vorbe— 
halten, zu beſtimmen, welches Montursſlück ganz oder bis zu welchem 
Grade zertrennt werden ſoll. An dieſen zertrennten Theilen wird nun 
die Qualität des Tuches und des Futtermaterials genau unterſucht 
und der Zuſchnitt durch Auflegung der einzelnen Theilen auf die Pa- 
tronen in der Hauptſache kontrollirt. Bei den aus genäßtem Tuche 
zu erzeugenden Montursſtücken kommen mit dieſem zertrennten Pro⸗ 
zenten Näſſungsverſuche abzuführen, indem bei jedem Montursſtück ab— 
wechſelnd ein Vordertheil oder Hintertheil, überhaupt einer der paar— 
weiſe an der Sorte vorhandenen Beſtandtheile in das Waſſer gelegt 
und fünf bis ſechs Stunden darin belaſſen wird. Bevor jedoch die 
Näſſung beginnt“ wird jeder zu näſſende Theil auf den gleichnamigen 
ein und desſelben Montursſtückes aufgelegt, und ſich ſo von der voll— 
kommen gleichen Konſtrukzion die Ueberzeugung verſchafft. 

Nach hinlänglicher Trocknung der genäßten Theile wird tiefe 
vergleichsweiſe Auflegung wiederholt. Ergeben ſich hiebei Differenzen, 
welche auf eine wirkliche Schwendung des Tuches ſchließen laſſen, fo 
wird auf Grund der Schwendung die ganze Parthie der gleichnamigen 
Sorte von der Uebernahme zurückgewieſen; iſt hingegen der Näſſungs— 
verſuch ein anftandlofer, fo wird zur weiteren Unterſuchung der Kon: 
fekzion geſchritten, wobei nicht allein eine nette, dauerhafte und mu— 
ſtermäſſige Arbeit berückſichtigt. ſondern auch auf den richtigen den 
Größengattungen entſprechenden Zuſchnitt das Augenmerk gerichtet 
wird. 

Zur Abmeſſung der weſentlichen Dimenſtonen werden für jedes 
Montursſtück und zwar für jede Größenklaſſe und Gattung abthei— 
lig geſtempelte Chablone ausgefertigt ſein, an welchen die für die 
fertige Sorte feſtgeſetzten verſchiedenen Maße verzeichnet erſcheinen. Die 
Leibel, Lagermützen und Fäuſtlinge, bei welchen die Zertrennung der 
zwei Prozente erläffig ift, werden in ihrem fertigen Zuſtande hinſicht— 
lich des Materials und der Anfertigung unterſucht, und Richtigkeit 
der Dimenſionen eben auch mittelſt Chablone geprüft. Wenn jedoch 
bei der Konfekzion ſolche Fehler vorkommen, Ke noch verbeſſert mwer- 
den können, und hiedurch die gelieferten Sorten zur Uebernahme ge— 
eignet werden, ſo wird dem Lieferanten geſtattet, dieſe Verbeſſerungen 
durch von ihm ſelbſt mitgebrachte Profeſſioniſten vornehmen zu laſſen, 
ſodann werden die gut befundenen Stücke übernommen, die nicht pro 
bemäſſigen Stücke aber als Ausſchuß behandelt. 

Die Farbprobe wird an kleinen Abſchnitten von den inneren 
ander Futterſeite angebrachten Tuchbeſetzen der aufgetrennten Pro— 
zente abgenommen. 

20) Die Hemden, Gattien und Bettleinſorten, ſo wie auch die 
aus lakirten Kalikot erzeugten Czakofutterale werden unter denſelben 
Modalitäten wie die Tuchſorten, und zwar ohne Zertrennung von 
Prozenten übernommen. 

Bei den Bettſorten wird aber auch darauf geſehen, daß keine 
anderen als die in den genehmigten Manipulazionsbeſchreibungen 
bezeichneten Anſtücklungen an denſelben angebracht ſind. 

Es werden übrigens nur die bei der Viſitirung als ſchlecht be— 
fundenen, den Muſtern in Qualität und Konfekzion nicht entſprechen— 
den und nicht zu verbeſſernden Sorten als Ausſchuß behandelt werden. 

21) Bei Viſitirung der aus den verſchiedenen Ledergattungen 
anzufertigenden Mannes: und Pferderüſtungen, wird außer der guten 
Qualität des Leders auch noch berückſichtigt werden, ob die theils aus 
ſtärkeren, theils aus ſchwächeren Kern zu erzeugen den Theile auch in 
dieſer Richtung probemäſſig zugeſchnitten find. Es dürfen ſelbſt die 
kleinſten Beſtandtheile nicht aus abfälligen ſchwammigen Leder beige— 
geben fein. 


Zur Unterſuchung der Koufekzion, nämlich der vorſchriftmäßigen 
Dimenfionen und dauerhaften Arbeit gibt das jeweilige Probemuſter 
mit Zuhilfenahme von Chablonen die nöthigen Anhaltspunkte. 

Von den Sattelhäuten und Mantelſäcken mit Lammfelldeckeln mer- 
den zwei Perzente des überbrachten Quantums zertrennt. An der 
zergliederten Sattelhant wird geprüft, ob die Zujammenjegung der Lam- 
merfelltheile muſtermäßig und in der Weiſe bewirkt wurde, wie ſelbe in 
der von den Lieferanten einzuſehenden Einleitung des bezüglichen Ma- 
terial⸗Dividenden nachgewieſen iſt. 

Weiters wird ſich bei den Sattelhäuten überzeugt, ob die Felle 
im Haare nicht grundgrau, gehörig ausgeledert und namentlich die 
Sitzfelle im Leder nicht zu ſchwach ſind, ob die Rothſpitzfelle nur zu den 
für ſelbe beſtimmten Theilen verwendet, die Studlungen dauerhaft her: 
geſtellt, das Zwilchfutter in gehöriger Weite angebracht, und nach Vor— 
ſchrift aus nicht zu vielen und kleinen Stücken zuſammengeſetzt wurde. 

22) Bei erhobenen Anſtänden über die Stärke des Leders bei 
allen Ruͤſtungsſorten oder über die Zuſammenſetzung der Sattelhäute 
aus zu vielen Lammfelltheilen ift es den Monturs⸗Kommiſſtons-Kom⸗ 
mandanten überlaſſen zu beurtheilen, inwieferne die Dauerhaftigkeit 
bei der in Anſtand genommenen Sorte gefährdet erſcheint. 

23) Die Lämmertkelldeckel der Mantelſäcke, welche nur aus ſchwar— 
zen Lämmerfellen erzeugt ſein dürfen, werden bezüglich der Auslede— 
rung und Zuſammenſetzung, ebenſo wie die Sattelhäute unterſucht mer- 
den. Hinſichtlich der Stücklungen muß an jedem Lämmerfelldeckel ſicht— 
bar ſein, daß hiezu ein ganzes Fell verwendet wurde. 

Eine Auftrennung, Näſſung und Farbprobe an dem grapprothen 
Tuche des inneren Sackes wird nicht vorgenommen. 

24) Die Qualität des zu Sattelhäuten und Mantelſäcken ver- 
wendeten Futtermaterials, ſo wie die Beſchaffenheit der Lederbeſtand— 
theile und der Konfekzion wird nach den beſtebenden Probemuſtern bez 
urtheilt. 

Die Dimenſionen werden ebenfalls mittelſt Chablonen abge— 
meſſen. 

Wenn Anſtände bei der Viſitirung der aufgetrennten Felle an 
den Mantelſäcken und Sattelhäuten vorkommen, fo wird nicht die ganze 
Parthie als Ausſchuß behandelt, ſondern der Monturs-Kommiſſtons— 
Kommandant wird beſtimmen, ob nach der allgemeinen Beſchaffenheit 
etwaige vorkommende Fehler verbeſſert werden können, in welchem 
Falle ſodann von dem Kommandanten die Zertrennung auch auf die 
übrigen Sattelhäute und Mantelſäcke ausgedehnt und die gut befun— 
denen Stücke übernommen werden. 

Ob die Stücke in dieſem Falle ganz oder bis zu welchem Grade 
zertrennt werden ſollen, beſtimmt der Monturs-Kommiſſions-Komman— 
dant. Fehler, die noch verbeſſert werden können, dürfen von dem Lie— 
ſeranten durch von ihm ſelbſt mitgebrachte Profeſſtoniſten verbeſſert 
werden, und es werden ſodann die gut befundenen Stücke übernom— 
men, die nicht probemäßigen Stücke aber als Ausſchuß behandelt. 

25) Im Allgemeinen wird bei der Uebernahme der fertigen Sor— 
len auch ein beſonderes Augenmerk auf die Muſtermäßigkeit der fon- 
ſtigen Beigaben und namentlich bei den Rüſtungsſorten auf die Schnal— 
leu, Ringe ꝛc., bei der Pferderuſtung auf die Anbringung befetteter 
Schnallenfutter aus lohgaren Lederabfällen gerichte. 

Bei jenen Sorten, an welchen die Unterſuchung zertrennter Pro— 
gente erforderlich ift, wird fih die Viſttirung nicht auf diefe Prozente 
allein befchränfen, ſondern es wird das Materiale und die Konfekzion 
fo genau, als an einer fertigen Sorte dieſe Beurtheilung zuläſſig iſt, 
an der ganzen Parthie der Prüfung unterzogen. 

Gewichtsvergleichungen bei fertigen Sorten nach Anhandgabe des 
am Spitzzettel der Probemuſter verzeichneten Gewichtes, werden zur 
annäherungsweiſen Beurtheilung des Materials bei ſolchen Sorten 
vorgenommen werden, deren Erzeugung weniger komplizirt, und die 
Anbringung von Futtern, Metall- und Eiſenbeſtandtheilen auf das Ge— 
wicht keinen weſemlichen Einfluß nimmt. 

Den übernehmenden Mithaftern ſteht es jedoch zu, auch bei ar? 
deren Sorten derlei Gewichtsvergleichungen vorzunehmen, und es dürf— 
ten Sorten, welche zu bedeutend übergewichtig ſind, nicht angenom— 
men werden. 

26) Ergeben ſich bei der Viſitirung Anſtände, welche nicht im 
Sinne des Punktes 18 ausgetragen werden koͤnnen, und können bie 
überbrachten beanſtändeten Stücke im Sinne des Punktes 19, 20 und 
24 nicht verbeſſert werden, und erfolgt die Verbeſſerung nicht ſogleich 
durch die von den Lieferanten zur Monturs-Kommiſſion mitgebrachten 
Profeſſioniſten, jo werden dem Lieferanten die beanſtändeten Sorten 
als Ausſchuß zurückgegeben. Wird wegen Prüfung der genügenden 
Näſſung des Tuches und deffen Echtfärbigkeit bei Tuchſorten die Auf: 
trennung der beſtimmten Prozente veranlaßt, und wird auch nur eines 
der aufgetrennten Stücke unangemeſſen erkannt, ſo wird die überbrachte 
ganze Partie der gleichnamigen Sorte als Ausſchuß zurückgewieſen, 
und der Kontrahent hat die aufgetrennten Stücke ohne Anſpruch einer 
Vergütung für das geſchehene Auftrennen, ſammt den übrigen nicht 
aufgetrennten Stücken der betreffenden Sorten als Ausſchuß zurück— 
zunehmen. 

Iſt hingegen das Reſultat der Unterſuchung ein anſtandsloſes, 
fo werden in allen Fallen, wo Prozente aufgetrennt werden, die auf 
getrennten Prozente auf Koften des Aerars wieder hergeſtellt. 

Findet aber, wie im Punkt 25 bemerkt iſt, die Auftrennung 
einer größeren Parthie der überbrachten Sattelhäute und Mantelfädt 
wegen Beanſtändung der aufgetrennten Prozente ſtatt, fo erfolgt die 
Herſtellung der aufgetrennten Parthie durch den Kontrahenten oder AH 
deſſen Rechnung. 
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Dem Kontrahenten ſteht es in Betreff eines ihm von der Mon⸗ 
turślommiffion gemachten Ausſchuſſes frei, den Ausſpruch einer unpar⸗ 
tefiſchen Unterſuchung zu verlangen, deren Koſten von dem Kontra- 
henten getragen werden müſſen, wenn auch dieſe Kommiſſion die fräg⸗ 
liche Partie beanſtändet und zur Uebernahme ungeeignet erklärt. 

27) Jedes an die Monturs⸗Kommiſſion überbrachte Stück muß 
mit dem Stempel des Lieferanten und dem Größenklaſſen⸗ und Gat- 
tungsſtempel von dem Lieferanten, ſelbſt ſchon vor der Uebergabe der 
Sorten an die Monturskommiſſion verſehen werden. 

Mit den genannten Stempeln werden die Lieferanten bei Abſchluß 
des Kontraktes gegen Bezahlung verſehen. 

Jedem ſofort wirklich übernommenen Stücke wird nebſt obigen 
Stempeln auch der Monturskommiſſtons-Stempel, der Jahresſtempel, 
und die Stempel der übernehmenden Mithafter, Meiſter und Geſellen 
aufgedrückt. Bei einzelnen Sorten der Mannes- und Pferderüſtung 
von fo ſchmalen Dimenſtonen und derart beſchränkten Flächen, daß ſich 
ſämmtliche 5 bis 6 Stempel nicht anbringen laſſen, wird jedoch der Lie— 
ferant das Aufdrücken obiger Stempel gleich bei der Uebergabe zu un— 
terlaſſen haben, und es wird in dieſem Falle der Name des Lieferanten, 
fo wie die nach Größenklaſſen und Gattung überbrachten Sorten, wenn 
felbe wirklich übernommen werden, blos in dem Lieferungs- oder Ueber- 
nahmsprotokolle der Monturs-Kommiſſion eingetragen. Die Stemplung 
bezüglich Eintragung in die Protokolle und die Fertigung der Letzte— 
ren durch die Uebernehmer und Viſitirer erfolgt über die in einem 
Tage übernommene Parthie jedesmal mit Abſchluß jeden Tages. 

Ueber die vollzogene Uebernahme wird dem Lieferanten von Seite 
des betreffenden Vorrathsmagazins mit Nachweiſung des Ausſchuſſes 
ein Lieferſchein ausgefertigt, auf Grundlage deſſen fofort die Bezah— 
lung für die übernommenen Sorten von Seiten der Monturs-Kom⸗ 
miſſion nach den weiter unten erſichtlich gemachten Direktiven erfolgt. 

28) Das Offert iſt für den Offerenten, welcher ſich des Rück— 
tritt⸗Befugniſſes und der im §. 862 des allgem. b. Geſetzbuches nor— 
mirten Friſten zur Annahme ſeines Verſprechens ausdrücklich begibt, 
vom Monate der Ueberreichung, für das k. k. Militär-Aerar aber erft 
dann rechtsverdindlich, wenn der Erſteher von der erfolgten Genehmi— 
gung ſeines Offerts ſeitens des k. k. Kriegsminiſteriums verſtändigt 
worden iſt. 

29) Der Offerent bleibt übrigens an fein Offert auch dann gtz 
bunden, wenn von den darin kumulativ enthaltenen Anbogen zur Lie⸗ 
ferung der beſtimmten Anzahl Garnituren oder einzelner Sorten nur 
ein oder der andere Anboth auf verſchiedene Garnituren oder Sorten 
angenommen wurde. 

230) Die dieſen Beſtimmungen gemäß ausgefertigten Offerte, fo 
wie die Depoſitenſcheine über Vadien, miifjen jedes für ſich in einem 
eigenen Kuverte verſiegelt ſein und bis längſtens 31. Oktober 1861 
12 Uhr Mittags entweder unmittelbar beim Kriegsniniſterium oder 
bei einem Landes⸗General⸗Kommando, welches die daſelbſt einlangen— 
den Offerte dem k. k. Kriegsminiſterium einzuſenden hat, zu überrei⸗ 
chen, und es verpflichtet fih das k. k. Kriegsminiſterium den Offeren- 
ten bis 16ten Dezember 1861 über die Annahme oder Nichtannahme 
des Offertes oder die erfolgte Reſtringirung der angebothenen Nuan- 
titäten oder Preiſe oder die erfolgte Reſtringirung Beider zu per- 
ſtändigen. 

Von Offerenten, welche ſich der Lieferungsbewilligung nicht fügen 
wollen, und bei etwaiger Reſtringirung der angebothenen Quantitäten 
und Preiſe von Seite des k. k. Kriegsminiſteriums nicht binnen fünf 
Tagen nach Erhalt der Lieferungsbewilligung ihre Lieferungserklärung 
an die verftandigende Monturskommiſſion abgeben, wird das Vadium 
als dem Aerar verfallen eingezogen. 

Offerte, welche nicht mit allen in dieſen Bedingungen vorgeſchrie— 
benen Erforderniſſen verſehen ſind, oder welche erſt nach Ablauf des 
eſtgeſetzten Termines, ſei es bei dem k. k. Kriegsminiſterium oder bei 
„Ab Landes⸗General-Kommando, überreicht werden, bleiben unberück⸗ 
ichtigt. 

31) Auf Grundlage der von dem k. k. Kriegsminiſterium geneh— 
migten Offerte werden mit den Erſtehern förmliche Vertragsurkunden 
ausgefertigt. Sollte ſich aber ein Erſteher weigern, dieſe Vertragsur— 
unde zu unterfertigen, oder zu deren Unterfertigung trotz der an ihn 
ergangenen Einladung nicht erſcheinen, fo vertritt das genehmigte Of: 
ert in Verbindung mit den gegenwärtigen Bedingungen die Stelle 
nes Vertrags. Ebenſo vertritt im Falle der Weigerung des mit einer 
Lieferung betheilten Offerenten den Kontrakt zu errichten, die Liefe⸗ 
rungsbewilligung in Verbindung mit den gegenwärtigen Bedengungen 
und der hierauf von den Offerenten innerhalb fünf Tagen abgegebenen 

rklarung zur Lieferungsannahme die Kontraksſtelle, wenn das Offert 
wär lich des angebotenen Quantums oder Preiſes reſtringirt worden 

re. 


b In beiden Fällen fol das k. k. Militär-Aerar, ſowohl deinn wenn 
er Offerent die Vertragsurkunde nicht unterfertigen wollte, als auch 
enn der Erſteher zwar das förmliche Vertragsinſtrument fertigte, 

zer in einem anderen Punkte dieſe Bedingniſſe nicht genau erfüllt, 

das Recht und die Wahl haben, ihn entweder zu deren geniauen Er- 

b ung zu verhalten, oder den Kontrakt für aufgelöft zu er klären, die 
atin bebungenen Leiſtungen entweder gar nicht mehr ſieherzuſtellen, 

er auf deffen Gefahr und Unkoſten neuerdings wo immer feilzubie⸗ 


> oder auch außer dem Offertwege von wem immer und um was im- 
nen für Preiſe ſich zu verſchaffen, und die Koſtendifferenz zwiſchen dem 


ae und den bem kontraktbrüchigen Erſteher zu zahlen geweſenen 
0 tifen aus deſſen Vermögen zu erholen, in welchem Falle die Kauzion 
zu Abſchlag dieſer Differenz zurückbehalten, oder wenn ſich keine ſolche 

erſetzende Differenz ergäbe oder; der Kauzionsbetrag dieſelbe Über- 


ſtiege, oder die bedungenen Leiſtungen vom Militar⸗Aerar gar nicht 
mehr ſichergeſtellt würden, in der Eigenſchaft als Angeld als verfallen 
eingezogen wird. 

32) Die Kontrakte werden diesmal nur für das Jahr 1862 pe- 
willigt werden, und es können Anträge auf mehrjährige Lieferungen 
keine Berückſichtigung finden, ſollten ſich jedoch einige Lieferanten bei 
der Lieferung im Jahre 1862 beſonders leiſtungsfahig bewahren, ſo 
würde dann die Militär⸗Verwaltung in der Lage fein, fie bei künfti⸗ 
gen Lieferungen beſonders zu berückfichtigen und auch mehrjährige Ron- 
trakte zu bewilligen. 8 

33) Die Vadien derjenigen Offerenten, welchen eine Lieferung be- 
willigt wird, bleiben bis zur Erfüllung des von ihnen abzuſchließenden 
Kontraktes bis zum Ausgang desſelben als Erfüllungskauzion liegen, 
können jedoch auch gegen andere ſichere, vorſchriftsmäßig geprüfte und 
beſtätigte Kauzionsinſtrumente ausgetauſcht werden, jene Offerenten 
aber, deren Anträge nicht angenommen werden, erhalten mit dem Be- 
ſcheide die Depoſitenſcheine zurück, um gegen Abgabe derſelben die ein— 
gelegten Vadien wieder zuruͤckbeheben zu können. 

34) Bei Sorten. welche in den bei Abſchließung des Kontrakts 
feſtgeſetzten Klaſſen und Prozenten geliefert werden müſſen, ift der Lie⸗ 
ferant an dieſes Verhältniß nicht gleich im Anfange der Lieferung ge— 
bunden, ſondern es wird nur gefordert, daß in keiner Klaſſe eine Ueber— 
lieferung geſchehe, und daß das früher in einer oder der anderen Klaſſe 
Gelieferte bis zum Ablauf der Friſt nachgetragen werde. 

35) Die Zahlung des Lieferungspreiſes geſchzeht am Uebernahms— 
orte von der übernehmenden Monturs-Kommiſſten, cder wenn es der 
Lieferant wünſcht, bei der naͤchſten Kriegskaſſa, aus welcher die betref- 
fende Monturs-Kommiſſion ihre Geldmittel empfängt, in öſterreichiſchen 
Banknoten oder in ſonſtigem geſetzlich anerkannten öſterreichiſchen Pa— 
piergelde an den Unternehmer perſönlich oder an feinen zum Geldem— 
pfange und zur Auittirung berechtigten Bevollmächtigten, und zwar 
nur für vollkommen qualitätmäßig übernommene Stücke in dem Mo— 
nate der bedungenen Rate und für das in dieſer Rate bedungene 
Quantum. Vor dem Monate der bedungenen Lieferungsrate wird die 
Bezahlung des fur dieſe Rate ftipulirten oder mehr gelieferten und 
qualitätmäßig übernommenen Quantums nur dann geleiſtet, wenn es 
die Geldmittel der übernehmenden Monturskommiſſion zulaſſen. 

36) Nach Ablauf der bedungenen Lieferungsfriſt wird das Mi— 
litär-Aerar, in dem Falle, als es den Lieferungsrückſtand übernehmen 
will, denſelben nur gegen einen Pönalabzug von fünfzehn Prozent an⸗ 
nehmen, auf deſſen Zurückerſtattung die Kontrahenten unter keiner Be— 
dingung zu rechnen haben. 

37) Alle nicht muſtermäßig zurüchgewieſenen Sorten müſſen bin— 
nen 14 Tagen vom Tage des gemachten Ausſchuſſes angefangen, erſetzt 
und dafür andere Qualität und muſtermäßige Sorten in gleicher An- 
zahl und Gattung an die Monturs-Kommiſſion uͤberbracht werden. 

38) Die aus dem Kontrakte entſpringenden Rechte und Verbind-. 
lichkeiten dürfen von dem Kontrahenten nur mit Bewilligung des k. k. 
Kriegs⸗Miniſteriums an eine andere Perſon oder Geſellſchaft zedirt 
werden. 

39) Dem k. k. Militär⸗Aerar ſoll es frei ſtehen, alle jene Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, welche zur unaufgehaltenen Erfüllung des Ver— 
trages führen, wobei jedoch auch anderſeits dem Erſteher der Rechts⸗ 
weg für alle jene Anfprüce, welche er aus dem Vertrage ſtellen zu 
können vermeint, offen bleibt. In dieſen Fallen hat ſich der Kontra— 
hent der Gerichtsbarkeit des Militär⸗Landesgerichts zu unterwerfen. 

40) Die Auslagen für Stemplung des Kontrakts oder Kon— 
traktsſtelle vertretenden Bedingungen trägt der Erſteher. 

41) Alle aus dem Lieferungsvertrage für den Erſteher hervorge— 
henden Rechte und Verbindlichkeiten gehen im Falle ſeines Todes auf 
ſeine Erben, im Falle er aber zur Verwaltung ſeines Vermögens un— 
fähig würde, auf feine geſetzlichen Vertreter über, wenn es das Mie 
litär⸗Aerar nicht vorzieht, den Vertrag für aufgelöſt zu erklären, wozu 
es in beiden Fällen einſeitig berechtigt ſein ſoll. 

Vom k. k. Landes⸗General⸗Kommando. 


Offert⸗ Formulare: 
Ich Endesgefertigter, wohnhaft in (Stadt, Ort, Bezirk, Kreis 
oder Komitat, Provinz) erkläre hiemit in Folge der geſchehenen Aus: 
ſchreibung: P 
1000 Sage! Eintaufend Garnituren Montur für deutſche Linien-In⸗ 
fanterie, und zwar: A p 
1000 Sage Eintauſend Stück Mäntel ohne Paroli und Knöpfen aus 
graumelirtem Tuche das Stück zu .. fl.. . kr. Sage! 
1000 Sage! Eintauſend Stück Waffenröcke für deutſche Infanterie 
aus weißem Tuche ohne Egaliſirung und Knöpfen das Stück 
ulga ył WORKER 

1000 Sage! Eintauſend Stück beknöpfte weiße Leibel für deutſche Sn» 
fanterie, das Stück m. „ fl. . kr. Sagen 

1000 Sage! Eintauſend Stück lichtblaue Tuchpantalons für deutſche 

Infanterie, das Stück zu. fl. . . kr. Sage“) 
1000 Sage! Eintauſend Paar ſchwarztuchene befnöpfte Kamaſchen, 

De ae us e ES. 1... 0. 

2000 Zweitauſend Stück Hemden von Kalikot, das Stück zu . . fl. 

„ Ee ae RE 
2000 Sage! Zweitauſend Stück Infanterie-Gattien ans Leinwand, 

das Stück zu. fl. kr. Sage! 
1000 Sage! Eintauſend Stück lichtblaue Infanterie-Lagermützeu das 

Std zu. r. Se 


, 
— 
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1000 Sage! Eintauſend Paar lichtblaue Infanterie Fäuſtlinge, das 

Paar zu . fl.. kr. Sage! i 
1000 Sage! Eintauſend Stück Czafofutterale aus ſchwarzlakirten Ka- 

likot, das Stück zu. fl. „ kr. Sage 
in öſterr. Währung an die Monturs-⸗Kommiffion zu N. N. nach den 
mir wohlbekannten Muſtern und unter genauer Zuhaltung der ausge: 
ſchriebenen, in der N. N. Zeitung Nro. vom ten ~ 
1861 abgedruckten, von mir ſowohl daſelbſt als auch bei der Monturs⸗ 
Kommiſſton in N. N. eingeſehenen und eingeholten Bedingungen, wel⸗ 
chen ich mich vollinhaltlich unterwerfe und unter genauer Zuhaltung 
aller ſonſtigen für Lieferungen an das Militär-Aerar in Wirkſamkeit 
ſtehenden Kontrahirungs-Vorſchriften im Laufe des Solarjahres 1862, 
d. i. vom 1. Jänner bis letzten Dezember 1862 in folgenden Liefe⸗ 
rungsraten liefern zu wollen, und zwar: 

Sage! .. Stück N. N. am Iten . „1862 
age „ N. N. am Iten 1862 un hP f. 
für welches Offert ich mit dem ſeparirt verſiegelt eingeſendeten 5%- 
tigen Vadium von .. Gulden in öſterr. Währung, welches dem Liez 
ferungsgeſammtwerthe von, fl. . kr. entſpricht, gemäß der Kund- 
machung hafte. 

Das von der Handels- und Gewerbe-Kammer verſtegelt erhal: 
tene und von derſelben ausgefertigte Leiſtungsfähigkeits-Zertifikat 
liegt bei. 

Gezeichnet zu N., Kreis R., Land N. am ten 

Unterſchrift des Offerenten 
ſammt Angabe ſeines Charakters. N 

Anmerkung. Wenn mehrere Unternehmer gemeinſchaftlich 
offeriren, haben ſämmtliche Unternehmer unter Angabe ihres Charakters 
und Wohnortes das Offert zu unterfertigen und vor dem Datum und 
der Unterſchrift des Offerts noch beizufügen: Die Gefertigten verbinden 
fich dem k. k. Militär-Aerar für die genaue Erfüllung der Lieferungs- 
bedingungen in solidum, d. h. Einer für Alle und Alle für Einen zu 
haften und bezeichnen den N. N. (deſſen Charakter und Wohnort anzu⸗ 
geben iſt) als Bevollmächtigten in dieſem Lieferungsgeſchäfte. 


+ * 


1862. 


Kuvert Formular 
über das Offert. 
An Ein hohes k. k. Kriegs- Miniſterium (oder Landes-General— 
Kommando zu N. N.) 
N. N. offerirt fertige Monturen (oder Mannes- oder Pferde⸗ 
Rüſtungsſorten oder Bettenleinenſorten.) 


Kuvert- Formular 
über den Depofitenfchein. 
An Ein hohes k. k Kriegsminiſterium (oder Landes- General- 
Kommando zu N. N.) , 3 
Depoſitenſchein über .. fl. . . kr. öſterr. Wahr, zu dem Offerte 
des N. N. für fertige Montur oder że, wie oben. 


Obwieszczenie. 


C. k. Ministeryum wojny nakazało gwoli zabezpieczenia owych 
sztuk mundurowych, zbrojnych i pościelnych, które w kolej nie- 
dawnego rozgłoszenia w 1662 r. przez industryałów prywatnych, 
dla doświadczenia w gotowym stanie do mundurowych komissyj do- 
starczone być mają, teraz dostateczuy okólnik do liwerunku w dro- 
dze ofertowych układ rozpisać. 

Dla liwerunku w gotowym stanie moga polem ofiarowane być 
10000 garnitar mundurów dla niemieckiej, a 10000 garnitur mun- 
durów dla węgierskiej liniowej piechoty, 4000 garnitur mundurów 
dla strzelców a 1000 garnitur mundurów dla pionierów, dalej 1000 
garnitur zbroji męskiej dla liniowej piechoty, a 1000 takowej zbroji 
dla strzelców, dalej 600 garnitur konnej zbroji dla regularnéj ka- 
waleryi, a w końcu 20600 garnilur pościelnych sztuk płótna dla 
zdrowych, i 5000 garnitur takich szluk dla chorych. 

Pod jedną garnitura munduru rozumi się: 
U niemieckićj liniowćj piechoty: 

Płaszcz, surdut, kamizelka, sukienne pantalony, para kamaszy, 
dwie koszule. dwoje galek, czapka obozowa, para rękawic i futerał 
na kaszkiet. 

U wegierskiej liniowej piechoty: 

Płaszez, surdut, spodnie sukienne, dwie koszule, dwoje gaci 

czapka obozowa, para rękawie i futerał na kaszkiet. 
U strzelców. 

Płaszcz, surdut, kamizelka, sakienne pantalony, para kamaszy, 
dwie koszule, dwoje gaci, czapka obozowa i parę rękawie, 

au pioniorów : 

Płaszcz, surdut, kamizelka, sukienne pantalony, dwie koszule, 
dwoje gaci, czapka obozowa, parę rekawie i futerał na kaszkiet. 

Wypadnie wiec mundurów. 
25000 płaszczy dla liniowej piechoty bez 
z szaraczkowego sukna, 
10000 surduiów dla niemieckiej) liniowej piechoty z białego sukna 
10000 Br węgienskiej | bez wyłogów i bez guzików, 


odznaku i guzików, 


4000 M „ strzelców J jasno-siwego sukna bez wylo- 
1000 p „pionierów gów i bez guzików, 
10000 białych kamizelek dla niemieckićj liniowćj piechoty; 

10000 5 r „ węgierskiej „ „ (z guzi- 
4000 M j „ strzelców ( kami, 
160% pionierów ) 


22 27 » 


niebieskich sukiennych pantałonów dla niemieckiej liniowej 
piechoty, 

niebieskich sukiennych obsznurowanych spodni dla wegier- 
skiej liniowej piechoty, 

4006 jasno-siwych sukiennych pantalonów dla strzelców, 

1060 „ T 4 4 „ pionierów, 

14006 par czarno-sukiennych, obguzikowanych kamaszy, 

50060 koszul z kalikotu, 

50000 gaci płóciennych dla piechoty, 

20000 niebieskich obozowych czapek dla piecnoty. 

5000 jasno- siwych obozowych czapek dla strzelców i pionierów, 

20000 par niebieskich rękawie dla piechoty. 

5000 „ jasno-siwych „ „ strzelców i pionierów, 

21000. (nterałów na kaszkiety z czarno-lakirowanego kalikotn. 


10000 


10060 


Pod jedną garnilurą zbroji męskiej rozumie się: 

Jeden rzemień do ładownicy oraz z opaskiem, jeden pendent 
dla bagneta, jeden rzemień do karabinu lub sztuca, jedna torheczka 
na kabzle i jeszcze jeden rzemień do spodeń węgierskich. 

Wypada zatem zbroji meskiej: 
1000 rzemieni do ładownic oraz z opaskiem, z samszowej skóry 
dla liniowej piechoty, 
1000 rzemieni do ładownie oraz z spaskiem z obładru dla strzel- 
ców, 
pendent z kiesznią na bagnety z samszowćj skóry, oraz 
z sprzączką dla szeregowej liniowej piechoty, 
pendent z kiesznią na bagnety 2 obładru i z sprzaczka dla 
" szeregowych strzelców. 
rzemieni karabinowych zZz samszowej 
piechoty, 
rzemieni szlucowych z obładru, 
torbeczek na kabzle z samszowej skóry dla liniowej pie- 
choty, 


1000 


1600 
dla 


skóry liniowój 


1000 


1600 
1000 


1000 torbeczek na kabzle Z obładru dla strzelców. 
1000 pasków do spodeń węgierskich. 


Na jedną garnilurę konnej zbroji się liczy: 

Jedna powłoka na siodło, jeden górny poprzag z rzemieniem 
do opasania. jeden dolny poprząg z struplą, jedna para puślisk, 
jeden pierśnik, jeden nagłówek, jeden naczółkowy krzyż, jedna 
uzda do nagłówka, jedna uzda do tręzli, jedna kiesznia na podkowy, 
jedno olstro, jedna para rzemieni do olstra, jedna para rzemieni 
do spasania płaszcza, jedna para rzemieni do przypinania tłómaka, 
jeden garnitur pakunkowych rzemieni z trzech sztuk się składający, 
i Uumak z przykrywadłem barankowem. 

Ilość na powyższe 600 garnitur obrachujac. wykaże się sama 
przez się. 

Na jedną, garniture płóciennego gatanku pościeli należą: 

Jeden siennik, jeden podgłówek i cztery prześcieradła, wypada 
zatem potrzeba: 


20000 pojedynczych sienników na kawalety. 
20000 pojedynczych podgłówków, a 

8000 pojedynczych prześcieradeł, potem 
5000 sienników do łóżek, 

5000 szpitalnych podgłówków, i 

20600 podwójnych prześcieradeł. 


Istolne warunki dla liwerunku są nastepujące: 

1) Nie można ofiarować jak 100 garnitur munduru, 10v0 
garnitur zbroji męskiej, 300 garnilur zbroji konućj, i 5000 garni- 
tur pościelnych sztuk. 

Mniejszość podający kwoty a zatem jest, przy mundurze dla 
niemieckiej liniowej piechoty, albo 1000 garnitur, lub 1000 
płaszczów, 1000 surdutow, 1000 kamizelek, 1000 sukiennych panta- 
lonów, 1000 par kamaszów, 2000 koszul, 2000 gaci, 1000 
czapek obozowych, 1660 par rękawie i 1000 futerałów na kaszkiety, 

dla węgierskiej liniowej piechoty, albo 
1000 garnitur czyli 
1000 płaszczy, 1000 surdutów, 1000 kamizelek, 1006 spodni 
2000 koszul, 2000 gaci, 1000 czapek obozowych, 1000 par rę- 
kawie i 1000 fulerałów na kaszkiety, 
albo 1000 garnitur dla strzelców, lub 
1000 płaszczy, 1000 surdutów. 1000 kamizelek, 1600 panta- 
lonów sukiennych, 1000 par kamaszy, 2000 koszul, 2000 gaci, 
1000 ezapek obozowych i 1000 par rękawie, 
albo dla pionierów 1000 garnitur, lub 
1000 płaszczy, 1000 surdutów, 1000 kamizelek, 1000 pantalonów 
sukiennych, 2000 koszul, 2000 gaci, 1000 czapek obozowych, 
1000 par rękawie i 1000 futerałów na kaszkiety. 

Przy zbroi męskiej, albo dla liniowej piechoty 1000 garnitur 
lub 1000 rzemieni do ładownic, oraz z opaskiem z samszowej skóry, 
1000 pendent z samszowej skóry, 1000 rzemieni do karabinów 
z samszowej skóry, 1000 torbeezek na kabsle m samszowej skóry, 
1000 pasków do spodni z obladru. 

albo dla strzełców 1000 garnitur lub 
1000 rzemieni da ładownie oraz z opaskiem, 1060 pendent, 1000 
rzemieni do sztuców, 1000 torbeczek na kabsle z obladru. 

Przy zbroi konnćj 300 garnitur, albo 300 powłok baranko- 
wych na siodła, 300 góreych popragów z rzemieniem do opasania ; 
300 dolnych popragów z struplą, 300 par puslisk, 300 pierśników, 
300 nagłówków, 300 krzyży naczółkowych, 300 cugli do nagłów- 
ków, 300 cugli do trezli, 300 kieszni na podkowy, 300 olster; 
300 par rzemieni de olster, 300 par rzemiesi de przypinauia tłu- 
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maka, 300 garnitur pakunkowych rzemieni, z trzech sztuk na jeden 
garnitur sie składając, 300 tłumaków z nakrywka barankową. 

Przy sztukach pościeli z płótna, albo dla zdrowych 5000 gar- 
nitur lub 5000 pojedyńczych sienników na kawalety, 5000 poje- 
dyńczych podgłówek i 20000 pojedyńczych przescieradel, = 

albo dla chorych 5000 garnitur lub 5000 sienników do łóżek, 
5000 szpitalnych podgłówków i 20000 podwójnych prześcieradeł. 

Samo przez sie rozumie sie, iż ta powyższa iłość rozmaitych 
gatunków, jak się je grupami jako garnitur zestawiło, także jedno- 
cznie ofertowaną być musi i że względnie koloru sukna, wyłogów 
i guzików. obsznurkowania spodni i materyału koszul, gaci i füte- 
rałów na kaszkiety, potem sprzaczek u zbroi meskiej, te przy po- 
wyższem odcyfrowaniu całkowitej kwoty liwerunku zrobione zapo- 
wiedzi” (wskazywania) wiernemi są. 

Lubo mniej jak zmiankowane minimum ofertować nie można, 
pozostaje wolności przedsiębiorcom ale nad minimum przy garnitu- 
rach kazdej kategoryi ofertować. 

Beda w prawdzie także oferta na pojedyńcze gatunki przyjęte. 
musza ale w takim razie podane gatunki przynajmniej wartości od 
16000 az do 12000 R. a. W. równać. 

2) Dostawa będzie w drodze ofert temu któren najmnićj Zada' 
poruczona i każdy obywatel państwa austryackiego, który o swojej 
zdatności i sposobności do załatwienia takiego liwerunkowego spra- 
wunku, dostatecznie się wykazać, i skarbowi wojska potrzebne 
zabezpieczenie podać w stanie jest, ma wolność przy tem układzie 
przez podanie 2 następującemi potrzebami zaopatrzonego ofertu 
udział brać. 

8) Epoka liwerunku, na która podawać można, obejmuje za- 
kres czasu od 1. Stycznia aż do ostatniego Grudnia 1862. r. i musi: 
zezwolony liwerunek najdalej z ostatnim Grudtiem 1862. r. zakoń- 
czony być. Oznaczenie między - terminów, a przy ofertowaniu gar- 
nitur, postanowienie jaka kwota tychże gatunków, w owych między- 
terminach, dostarczyć się zamyśla, pozostawia sie’ woli oferenta, 
muszą oni ale między-termina i kwoty doslawy, którą na początku 
tychże oddać chca, w ofercie dokładnie wyrazić. 

4) Oferent musi ilość garnitur lub gatunków, które od 1. 
Stycznia do ostatniego Grudnia 1862. r. dostarczyć chce, jako gar- 
nitury ale w szfukach eyframi i literami, a jeżeli garnitury podaje 
Wien sam sposób, wypadającą ilość wszystkich na garnitur należą- 
tych sztuk, potem mundorowa komissyę, do której, i termina, w których 
iwerować chce, podług zapowiedzenia, które w pierwszym i drugim 
ustępie podane jest, także ceny wa. W. którę za kazden gatunek 
ZR podobnież w cyfrach i literami wyraźnie i bez korektury 
w ofercie deklarować. 

5) Od każdego oferenta musi z jego ofertą certyfikat być po- 
dany, mocą którego on przez izbę handlową i przemysłową, albo 
gdzie takowa nie istnieje, od dotego upoważnionego urzędu, za zdol- 
tego uznanem będzie, owa do liwerunku podaną mnogość w ozna- 
czonych terminach niczawodnie dosławić. 

s Te certyfikata. które oferentom zapieczętowane się wydać, i 
ich tuk pozostawić się ma, i w któryćh może zaszłe układy zgody 
dobrowolnćj napomknione być muszą, nie podlegają stemplu. 
Tam gdzie izby handlowe istnieją, nie będzie ministeryum 
wojny zadowolone, z wystawą i potwierdzeniem zaświadczenia zdol- 
ości przez cechy, gminy, lub c. k. powiatowe urzędy i mają gali- 
sey oferenty zaświadczenia zdolności od izby handlowej i prze- 
mysłowćój donieść. 
k 6) Przy porównywających się cenach pozostanie bez warun- 
ów owym oferton pierwszeństwo, którzy największą ilość garnitur 
"kreslonych gatunków podadzą. i 
P 7) Na dotrzymanie oferty jest Vadium 5% od zażądanych 
„M przypadającej wartości liwerunku, albo u której komissyi mun- 
„wów, lub też do której z istniejących kas wojskowych z wyjat- 
Kiem Wiodeńskiej złożyć, i na to otrzymane świadectwo depozytu, 
łącznie od liwerunku ofertu, pod osobna kuwerta przysłać, albo- 
„em oferta aż do rozpoczęcia komissyi na dniu oznaczonym zapic- 
<€towaną zostanie, gdy zaś Valium wzędowaniu zaraz sie podłoży. 
©, Zresztą musi w każdym ofercie być wyrażone, że złożone 
WALI istotnie 5% podanej liwerunku wartości „Alli wg zatem 
el CFE ogółowa wartość liwerunku, Jako też i od niej 3% wyra- 
Wane Vadium wyraznie wysłowione być Musi. 
będą: Oferta, którym wypadające Vadium niepełnolicznie załączone 
ie, nie będą uwzglednione. 
nych 8) Zakład (Vadium) może w gotówce albo. hypotekach real- 
bya 1 ub w austryackich skarbowych zapisach (obligacyach) złożone 


jean które te ostateczne podług kursu giełdy z dnia uiszczenia, 
eliby ale takowe jakiemu losowaniu podległy, żadną miarą nad 


Dokumenta fantowe i reko- 


zał a Węcia zaopatrzone, Weksle nie będa przyjęte. Summa na 
wałąty złożona musi być w ofercie zawsze w kwocie austryackiej 
* Wyrażona. 

1 od w: ofercie , który z prawnym We na 36 kr. zaopatrzony 
Peeznię erenta z wyrażeniem swego ELA i posady, własno- 
w Suse be Pisany być powinien, ma Się tenże wyrozumiale tem , 
i przez ie wydrukowanem (miana liczba i data gazety jest podać) 
Waryni: niego w mundurowćj komissyi przejrzanemi i zasiągnętemi 
byg Ami zupełnie poddać formie, podług której oferta ułożone 


. 
* 


mają, wskazuje dokład. W tym formularzu jest wrazie podanie 


1000 garnitur munduru dia niemieckiej iufanteryi, przykład przy- 
toczony. * > : 

10) Jeżeli jedna oferta od więcej przedsiebiorców w spólnictwic 
podaną bedzie, to oni wfakowem wyraźnie oświadczyć mają, że 
skarbowi wojny, na Ścisłe wykonanie warunków liwerunku, jeden 
Pa wszystkich a wszyscy za jednego ręczą, oraz maja także. 2 po- 
między siebie jednego lub trzeciego ożnajmić , do którego wszystkie 
zlecenia i obstalunki od zwierzchności wojskowej wydane, Le kio- 
rem wszelkie na interes liwerunku wzgledne rozprawy piastowane 
być mają, któren takze przy zgodzie wymówione wyplaty, imieniem 
spólnych oferentów pobićrać i kwitować ma, krótko mówiąc, któren 
we wszystkich, na interes liwerunku stosunek majace czynności . 
jako pełnomocnik owych ezłonków, którzy do liwerunka wspólnie 
się podjęli, tak długo Uważany być ma, jak długo oni jednogłośnie 
innego pełnomocnika z równem upoważnieniem nie naznaczą, i tego 
va pomocą oświadczenia, od wszystkich członków spólnictwa pod- 
pisanego. owej zwierzehności mianować nie beda. której dozór, na 
wypełnienie kontraktu Poruczony jest. j ea , 

11). Rodzaje dostarczać sie Majace, musza być z wzgledu co do 
przymiotu materyału 1 W stosunku roboty zupełnie wzorowe, a gdzie 
kształt wzrostowy istnieje, (akże procentowanie takowego zatrzy - 
mane, 

‚Kazden przedsiębiórca musi sie ściśle tych u komissyi mundu- 
rowej znajdujacych SIę wzorów materyału i gatunku wzglednych 
diwidend materyału i opisy roboty, jak też na owe szczegółów e 
na przymiot materyału i wyrob się odwoływające warunki trzymać. 
oczem się każdy przedsiębiorca w munduron ej komissyi dokładnie 
informować ma. 

Ażeby przedsiebraniu ochoczym środki podać do potrzebnych 
kombinacyj jest mundurowym komissyom makazane, im wzory ga- 
tunku, jakotćż na takowe należące materyały i części, z których 
się składają, do wzgledu przedłożyć; także 0 zatrzymaniu przy 
pewnych gatunkach początkowego i procentowego rozkładu zawia- 
domienie uczynić i także 0 maleryale, wymiarze, robocie, albo 
cvems innem „yczliwe objaśnienia chetnie udzielić. Takze przystoi 
tym, którzy przy liwerunku gotowych szluk udział brać zamyślają, 
wolność, od mundurowćj komissyi wyrachowane koszta sprawunku, 
wszystkich, do zabezpieczenia przychodzących i w tem obwieszczeniu 
zawierających się galunków nawet i od tych, teraz do liwerunku 
nieprzychodzacych galunków odpis pobrać, tamże tyczace się wzory, 
za opłata wypadajacego kosztu sprawunku i wydalku przyrzą- 
dzenia nabyć, i od muster do przykrawania wykrój wziąść, przy- 
którym się jednak wzmiankuje, ze owe teraz wynalezione ceny dla 
możliwego liwerunkowego podania, i ówczesne od e. k. ministe- 
ryum wojny wychodzące przyznaczenie cen za r 1862. dostarczyć 
się mające gatunki, 2 tego powodu miarnemi nie są, iż koszta spra- 
wienia zmianie cen materyału i roboty podlegają, te mnożniki ale 
względu na przyszłość do dostarczenia przychodzących galuuköw, 
niewiadome Sa. 

Rzeczywistym nabywcom takowych dostarczeń będa z resztą 
z stron komissyi mundurów, dla własnego użytku, względne wzory 
materyału i gotowych sztuk, jako też cześci, z których sie takowa 
składa, niemnićj także modele do przykrawania, za opłata 15% 
kosztu przyrządzenia wydane i mają nabywcy, dla zapobiegnienia 
późniejszym możebnym wątpliwościom, te im oddane, przez mun- 
durowa komissyę opieczętowane wzory i modele, z oryginałem poró- 
wnać i to na kartee spicowej ostatecznych o pobrania względu, 
podpisem swym potwierdzić. 

12) Sukna do odstawionych płaszczy, surdutów, pantalonów, 
spodni, kamaszy użyte nieśmie sie stapić, muszą być dekarlowane. 
z prawdziwej czysto owczej dobrej wełny, z niezbyt grubego i nie- 
równego przędziwa, gesto tkane, należycie wałkowane (folowane) 
dobrze strzyżone, nie wyciągniete, nie rzadkie, nie guzkowate, 
przez folowanie nie draśniete, nie podziurawione lub od mulów 
poźarte, nie gumowane, klejone lub ziemią albo kreda przyspo- 
sobione, dokładnie pokryte, jadrzne, dobrze się imać dajace i płyn- 
ne, szczególnie białe sukno musi hyć ładnćj białości, bez czarnych 
cetek lub kolorowych nici. Żpotrzebowane kolorowe i mieszane 
sukna, muszą już w wełnie być farbowane i wfarbie nie fałszo- 
wane, niepowinny przy potareiu białem płótnem, ani farby puszezać 
ani brudzić, lecz muszą przepisana chemiczną próbę koloru wy- 
trzymać. 

Sukno, które się na kamizelki, rekawice i obozowe czapki 
użyło, bedzie 2 powyzszemi przedmioty, niemoczone ale dekarto- 
wane się pretendować. Sukno na czapki obozowe i rękawice musi 
oprócz tego w wełnie farbowane i nie fałszowane w farbie być i 
powyź wzmiankowane próby wytrzymać. 

13) Sztuki zbrojne, z rozmaitych gatunków skór przyrządzone, 
muszą w takim ładzie do odbierania być dostawione, aby ich poje- 
dyńcze cześci w gatunku, dymensyi, i w silniejszem lub słabszem 
wyborem skóry, z wzorem się zgadzały i muszą być sztuki z skór 
samsżowych niezapuszczone, z obladru zaś nieczernione, dalej sztuki 
z ałunowej skóry w prawdzie czernione w kantach kraju zaś nie 
ezernione, a zatem w kolorze naturalnym doniesione być muszą. 
Skóry przyszewne, które do sztuk zbrojnych używane były, po- 
winny jedynie tylko w garbarskiej debnicy, bez dodatku słunowego 
lub solnego bejca gotowo wygarbowanej być, obłader wskróś suchy 
zaraz na cielistej stronie dobrze gładki, czysty i łagodny przy u- 
chwyceniu być musi, także i w zakroju ma mieć piekny brunatny 
kolor, i nieśmie być ani zafsleowany, ani chropawv. lub z coziemen: 
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szram, ani też pendrakowaty lub szkodliwemi zacięciami i plamami 
opalenizny. nie zgestniony lub gąbczasty, ani też nadto zapuszezony. 

Nałożona skóra tercowa powinna być bez dodatku ałunowego 
lub solnego bejcu, doskonale gotowo wyrobiona, dobrze wymie- 
rzona w skórze czysta i równą nie za słaba, bez pedrak nie ma 
mieć rozłam szramowych, szkodliwych zacięć lub plam opalenizny, 
jak też w zacięciu, ciemno brunatną albo rogowata smugę ukazać 
powinna. 

Juchtowa skóra powinna mieć cienki, ładny i dobry karb, 
bardzo karmazynowy kolor, a na Ścierwnej stronie, piękny blado 
brunatny, bez dziur zarznięć albo pedraczych, i powinna być łago- 
dnej uprawy, nie krucha a w rozcięciu jadrzna i jasno brunatnego 
koloru. 

Skóra ałunowa (węgierska) musi być z mięsa dobrze wyskro- 
bana, nie ze szkodliwemi przyprawami, jedynie tylko w należytej 
zmieszaninie ałunu i soli powszechnie dobrze wyprawiena, zresztą 
ale bez dziur, szkodliwych naderznięć i plam opalenizny, także 
łojem dobrze wysmarowana, a W zakroju dobrze biała być ma. 

Skóra samszowa musi dobrze wyprawiona, niegabezasta, (ra- 
nem a żadną inną masnością dostatecznie znpuszczona, wskróś do- 
brze i doskonale folowana i blichowana, bez pędraczych lub innych 
dziur szkodłiwych zacienków i plam opalenizny, silna i jądrzna, 
przecie ałe przy ujmaniu miękka i przyzwoicie ciągła być. 

14) Baranki, które na powłokę siodła i na kapturek do tłu- 
maka się biera, muszą być bez wyjatku zimowe, w zubrowinach 
wyrobione i wyprawione, czyste od mulów i pełno włosów, mocne 
w skórze, nie farbowane, tylko z natury czarne. 

15) Odstepowania od przepisanych wzorów nieśmią w żadnym 
kierunku być przypustne, choćby one i na poprawienie lub użytek 
surogatu dążyć miały. 

Każde samowolne odstąpienie lub oddalenie sie od wzorowości 
ma odkazanie całej dostarczonej partyi w nastepstwie. 

16) Wrazie gdyby odmiany w układzie zaszły, będą liweranty 
przez zarząd wojskowy wcześnie uwiadomieni, aby sprawienia 
podług zniesiono będącej formy zaniechały i według nowej rozpo- 
cząć mogły. 

17) Wręczenie, przegląd i przyjęcie gotowych sztuk, będzie 
w tyczacych sie składach mundurowej komissyi w powód asygnacyj, 
przez komende mundurowej komissyi wydaną dokazane. Aby przy- 
jęcie ułatwić, ma liferant owe sztuki, które według rozmaitych 
wielkości, podział, i galunków dostarczyć się maja podług tych 
sortowane (dobierane) i je tak swem steplem, jak też stemplem 
klasy i gatunku sam znacząc. donieść. 

Przy odbiorze będzie tak ilość doniesionych sztuk jako leż i 
mnogość przyniesionych klass i gatunków doświadczone i uchwalone. 

18) Przeglad w gotowości dostarczonych sztuk, względem 
materyału dzieje się przez OE w mondurowej komissyi jako 
w spółręczycieli posadowanych kapitanów i majstrów płzógląd 
z względu roboty przez zdolnych czeladników pod dozorem w spół- 
ręczycieli i mistrzy, którzy tak ze względu na przymiot materyału 
jak też i wzorowej roboty odebranych sztuk, reczacemi i odpowie- 
Arien: sa. 

Przy tych przeglądach będa z resztą dla pożytku liwerantów, 
także niektórzy % wojska jako członki konissyi inierweniować, także 
się pozwala kazdemu łiwerantowi na swój koszt szacownika przy- 
prowadzić. Zdanie członków komissyi i ono przysięgłego szaco- 
wnika nie ma być wprawdzie na przyjęcie tub odrzucenie donie- 
sionych sztuk u komissyi mundurowej stanowczem, członki komissyi 
od wojskowości jak lez i przysiegły szacownik są ale upoważnieni, 
w przypadkowej wątpliwości zadać aby protokół był ustanowiony, 
w którem watpliwości, które się zdarzyły, podać są, na końcu pro- 
tokołu ich zdanie przyłaczyć, i na odesłanie owego protokółu do 
c. k. ministeryum wojny, gwoli rozstrzygnięcia usiłować, jezeliby 
liwerant nie wolał, zaraz bezwzględnej komissyi żądać, 

19) Przegląd sztuk sukiennych rozpoczyna sie na materyale. 
Beda mianowicie najsamprzód kolor i stopiowanie sukna, potem 
miękkość, szczelność tkaniny i przymiot wełny, ile sie to przez 
ujęcie onych, po największej części podszewką zaopatrzonych sztu- 

kach rozeznać da, doświadczeniu podciągnięte. Jeżeli się przez to 
doświadczenie żadne ważne pochyby nie pokazały, to będa dla prze- 
nikliwego badania, % płaszczy, surdutów, pantałonów r węgierskich 
spodni i kamaszy, 2% przeglądać się mającej kwoty rozprute, i 
jest komendantowi mundurowej komissyi rozstrzygnienie zachowane, 
oznaczyć, klóra sztuka munduru i jak dalece rozpruta być ma. Na 
owych poprutych cześciach, będzie więc przymiot sukna i materyału 
podszewki dokładnie badany, a przykrój przez porównanie paje- 
dynczych części z modelami, w głównćj rzeczy kuntrolowany.: 

Prz; sztukach munduru, które 2 maczauego sukna robić się 
mają, ma sie 2 poprutemi częściami próba maczania robić, a to 
biorąc z każdej sztuki odmiennie, tu przodek tam tyłek, ogólnie 
jedną z pary u każdej szluki znajdująca się część, i we wodę kla- 
dac zostawia się je przez 5 albo 6 godzin. Nim jednak meknięcie 
poczyna, bedzie każda maczaé się mająca część, z drugą jedno- 
mienna częścią tej samej sztuki munduru złożona, i tak się ma o 
równej konstrakcyi przekonanie sprawić. 

Po dostateczuym wysuszeniu namaczanych części, powtarza 
się znowu to porownywające składanie. Pokażą się przytem różnice, 
które na istotne stapienie sukna dorozumiewać się daja, to będzie 
z powodu stąpienia się cała partya jednoimiennych sztuk od przy- 
jęcia odkazana; będzie zas próba namoczenia udatną, to do dalszega 
badania wyreby się postapi, przy któren: nietylko na ezdobną. 


trwała i wzorowa robeie uważać sie bedzie. ale także i na istny 
gatunków wielkości odpowiedny przykrój wzgląd się zwróci. 

Dla odmierzania istotnych dymensyi, zostana na każda sztuke 
moaduru, t, j. na każda klasse wielkości i gatunku, oddzielne stem- 
plowane schablony wygotowane. w których owe dla gotowej sztuki 
przeznaczonę rozmaite wymiary naznaczone są. 

Kamizelki, obozowe czapki i rekawice, u których rozprucie 
2% darowane jest, będa w gotowym stanie jak sa, w względzie ma- 
teryąłu i sporządzenia oglądane, i akuratność dymensyi także 
schalblonem próbowana. Jezeliby ale w wyrobie takie wady sie 
pokazały, które by sie poprawić dały, i przez takowa dostarczone 
sztuki do odbioru zdatnemi zostały, to będzie liwerantowi pozwo- 
lono, te poprawy przez jego profesionistów zwobić kazać, poczem 
te za dobre uznane sztuki odebrane zostaną, a z onemi podług 
próby niezdatnemi jako wyrzutek postąpi się. 

Próba koloru bedzie na małych kawałkach Które sie na stronie 
podszewki z obszewek u poprutych stzuk odcięła, brana. 

20) Koszule, gaci i płutniane sztuki pościeli, jak też i z la- 
kierowanego kalikotu zrobione futerały na kaszkiety, beda w ten 
sam sposób, jak sztuki z sukna, jednak bez procentowego rozprócia 
odbierane. 

U sztuk pościelnych ale i nato uwaga sie zwróci, aby Żadne 
inne przysztukowania nie były, jak tylko le, które w opisie mani- 
pulacyi znamienione Są. 

Zresztą będzie tylko zowemi przy przegladzie za złe uzna- 
nemi z wzorem, w przymiocie i w wyrobie nie odpowiednemi i do 
poprawienia niezdatnemi sztukami, jako brak sie postępować. 

21) Przy przeglądaniu sztuk męskiej i konnej zbroi, które 
zrozmaitych gatunków skór robić sie powinny, bedzie oprócz na 
przedmiot skóry, także i nato uważane, czyli te poczesci z silniej- 
szego, poczęści 2 słabszego jądra skóry przyrządzić się majace 
części, także w tym względzie wzornie przycięte sa. Nieśmia być 
i najmniejsze cząstki, 2 odrzynkowej gąbczastej skóry umieszczone. 

Dla rozwagi wyrobu, mianowicie przepisanej dymensyi i trwa- 
16 roboty, podaja próbne wzory oraz i szablony potrzebne zasady. 

Z powłok na siodła i tłumaków z barankowem kapturem 
zostaną 2% doniesionej kwoty rozprute. 

U rozebranej powłoki siodła będzie doświadczane, czyli skład 
barankowych części wzornie i w ten sposób uskuteczniony został, 
jak się to w wstępie liwerantom, przedłożonćm przy wzglednem Mar 
free m wykazało. i 

Dalej się będzie przy powłokach z baranka na siodła doko- 
uywać, czy wełna u skórek nie jest w tle szara, czy są skórki dobrze 
wyrobione, i mianowicie, czyli baranek w siedzeniu nie jest w skórze 
za słaby, czyli tylko ną owe do ich użytku przeznaczone części 
sa spotrzebowane, szlukowania trwale są zrobione. podszewka 
z cwelichu w należylćj szerokości umieszczona i według przepisu 
nie 4 wielu i małych kawałków złaczona jest. 

22) Przy wzniesionych wątpliwościach o mięszości skór u 
wszelakich zrobionych sztuk, lubo o złączeniu za wiele baranko- 
wych części na powłoke siodła, zostaje komendantom mundurowej 
komissyi do rozsądzenia, jak dalece trwałość u owych powątpli- 
wionych sztukach obawna być może. 

23) Nakrywadła barankowe do tłamaków, które tylko z czar- 
nego baranka zrobione być maja, będa względem wyprawy i złą- 
czepia, także tak jak powłoki na siodła badane. Wstyczności sztu- 
kowania musi być na każdej barankowej nakrywce widoczne, że 
na nią cała skórka zpowzebowana była. Rozprocie, namaczanie 
i próba koloru czerwonego sukna średniego worka, nie będzie się 
przedsiebrać 

24) Przedmiot materyału na podszewki do powłok na siodła 
i do tłaumaków użytego, jaki rodzaj części barankowych i wyrób 
będą podług próbnych wzorów rozwazane. Dymensye zostaną także 
schablonem mierzone. 

Jeżeji pochyby przy przeglądzie rosprutych barankach u tłu- 
maków i powłók siodła się znajdą, to się nie bedzie z całą partya 
jak zbrakiem postępować, tylko komendant mondurowej komissyi 
przeznaczy, czyli podług ogóluego rodzaju, ukazujące sie pochyby 
poprawiene być mogą, w którym razie przez komendanta także ne 
resztę powłok siodeł i tłamaków rozprucie rozszerzone zostanie, a 
za dobre uznane sztuki odebrane bedą. 

Czy sie sztuki w takim razie całkiem lub tylko po części roz- 
pruć ma, przeznacza komendant mundurowćj komissyi. Pochyby, 
które poprawioue być mogą, mogą być od profesionistów, których 
liwerant 2 sobą przyprowadził poprawione, poczem sztuki za dobre 
uznane odbierać się bedzie, z niewzornemi zaś sztukami, jak z bra- 
kiem się pestąpi. 

25) W ogóle będzie się przy odbiorze gotowych sztuk, osob- 
liwa uwagę na wzorowność inszych przydań, a mianowicie u zbroje 
nych sztuk, na sprzączki, kółka, i t. d. u zbroi konnej, na umie- 
szczenie pomaszczonych fatrowań pad sprzączki z obeinköw z de- 
bnych skór zwracać. 

owych sztuk, u których. przegląd poprutych procentów 
potrzebny jest, nie poprzestanie się na badaniu jedynie tylko tych 
procent, lecz bedzie także materyał i wyrób tak dokładnie, ile 
tylko na gotowej sztuce rozwaga dopuścić się da, na całej partyi 
doswiadezaniu podjety. 

Porównania ciężkości gotowych sztuk, według cieżaru, kören 
na kartce spisowćj u próbnego wzoru napisany się znajduje, bedą 
zbliżającej się rozwadze malcryalu u takich sztuk przedsighi oyei 
u których płód jest mniej zawiklany i umieszczenie podszewe** 
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metalowych i żelaznych szezatek, na wagę żadnego istotnego wpły- 
wu nie maja. 
Odbierajacym współręczycielom przystoi zaś także i na innych 
sztukach owe porownywanie ciężkości przedsiębrać, i mogłyby sztu- 
ki, które znaczną nadwagę maja się nieprzyjąć. 
26) Ukażą się przy przeglądzie pochyby, które według treści 
punktu 18. ułatwić sie nie dadzą, a dostawione nie udatne sztuki 
w treści 19., 20. i 24. punktu poprawione być nie mogą, i jeżeli 
poprawa natychmiast od profesionistów, których liwerant z sobą do 
mundurowej komissyi przyprowadził, nie nastąpi, to będa te pochy- 
bne sztuki, jako brak liwerantowi oddane. 
Jeżeli gwoli doświadczenia dostatecznego namoknięcia sukna, 
i nie fałszowanej farby onegoż rozprucie procentów od sztuk sukien- 
nych się spowoduje, i jeżeliby choć jedna sztuka niestosowna 
uznaną została, to zostanie cała dostawiona partya jednoimiennych 
sztuk jako brak odprawiona, i kontrahent ma rozprute sztuki bez 
pretensyi jakiejś wynggrody za poprucie, oraz z resztą niepoprutych 
sztuk tyczącego się gatunku, jako brak nazad wziąść. 
Jest zaś rezultat doświadczenia udatny, to będą w wszystkich 
razach gdzie się procenta pruło, rozprute procenta kosztem rządo- 
wym znowu nazad zgotowione. 
Będzie zaś jak w punkcie 24 powiedziano , rosprucie większćj 
partyi, zdoniesionych powłok na siodła i tlumaki w skutku pochyb- 
nych rozprutych procentów, dopuszczone to nastąpi zgotowanie 
poprutej partyi przez kontrahenta, lub na jego rachunek. 
Kontrahentowi przystoi wola względem braku, któren mu od 
komissyi mundurowej przyznaczonym został, wyroku przez nie- 
stronne śledztwo vadaé, z którego koszta od kontrahenta niesione 
być muszą, jeżeli także i ta komissya, wzmiankowaną partyę za 
pochybną i do odbioru za niezdolna uzna. 
27) Każda sztuka, która do mundurowej komissyi przynie- 
siona będzie, musi być stemplem liweranta i stemplem oddzielnej 
wielkości i gatunku przez liweranta samego, jeszcze przed odda- 
niem sztuk do mundurowej komissyi zaopatrzoną. 
Nazwanemi stemplami, będzie liwerant przy zawarciu kontraktu 
za opłatę opatrzonym. 
Każdej rzeczywiście odebranej sztuce, będzie prócz przyrze- 
czonych stemplów, także stempel mundurowej komisryi, stempel 
roku i stempel odbierających w spółreczycieli, majster i czeladnik, 
przytłoczony. 
“ U pojedynczych gatunków. zbroji męskiej i konnej bardzo 
wązkiej dymensyi i tak Ściśnionej płaszczyzny, iż wszystkie 5 lub 6 
stemple wytłoczyć nie można, ma liwerant stemplowanie przy odda- 
niu zaniechać i w takim razie tylko nazwisko liweranta, jako też i 
wielkość klasy i gatunek doniesionych sztuk, jeżeli się takowe 
rzeczywiście odbiera, do protokołu liwerunków lub odbioru n mun- 
durowej komissyi się zaciągnie. Stemplowanie, a względne wpi- 
sanie do protokołu i tychże podpisanie przez odbierajacych i wizy- 
latorów , nastąpi zawsze na całą w przeciągu jednego dnia odebrana 
partye w końcu każdego dnia. 
O uskutecznionem odebraniu bedzie liwerantowi ze strony 
magazynu zasobu z wykazaniem wyrzutek, świadectwo dostawy 
Wydane, w powód tego zaraz wypłata za odebrane sztuki przez 
mundurową komissyę, podług dalej objaśnionych zarządzeń nastąpi. 
28) Ofert jest dla oferenta, któren się prawa cofnienia i owych 
w $. 862 u e. k. przepisanych terminów, dla przyjęcia jego przy- 
rzeczen wyrażnie wyrzeka, od momentu wręczenia, dla e. k. wojskowego 
Skarbu zaś, dopiero w tenczas prawnie obowiązujący, jak nabywca 
0 wypadłem potwierdzeniu jego oferty, z strony c. k. ministerstwa 
Wojny uwiadomionym został. 
29) Oferent zostaje 2 resztą przez swój ofert i wtenczas 
4 obowiązanym, jeżeli z onego podania do liwerunku oznaczonych 
ilości garnitur lub pojedynczych sztuk, tylko pojedyncze obiecane 
tóżne gatunki lub sztuki, przyjęte zostały. 
30) Podług tych oznaczeń wystawione oferta, jako też, i 
kwity za depozytowane wadya, muszą każde dla siebie w osobnej 
uwercie zapieczętowane być, i są najdalej do 31. Października 
1861 r. 12. godzinie w południe, albo bezpośrednio u ministeryi 
Nojska, lub u krajowej jeneralnej komendy, która one u niej przy- 
ante oferta, c. k. ministeryum wojny obowiazuje sie, oferenta az 
40 16, Grudnia 1861 r. o przyjęciu lub nieprzyjęciu oferty, albo o 
nastapionem zmuiejszeniu podanych ilości albo ceny, lub o nastapio- 
em zmiejszeniu obu oświecić. 
115 Od oferentów, którzy się do zezwolenia liwerunku zastosować 
K chea i przy zaszłem zmniejszeniu podanych kwot i cen, przez 
k. ministerstwo wojny, i w przeciągu pięciu dni po otrzymanem 
pozwoleniu do liwerunku, swoje oswiadczenie liwerunkowe do za- 
„adamiającej ich mundurowej komissyi nie oddadzą, to będzie Va- 
Mm jako na skarb przypadłe, konfiskowane. 

0 Oferta, które niesa podług tych warunków ze wszystkiemi 
„satecznodeiami opatrzone, albo które dopiero po upływie ozna- 
„nego terminu, czyli to u c. k. ministerstwa wojny lub u której 
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du. Jowych jeneralnych komend podane bedą, zostaną nie uwzgle- 
one. 


31) W powód tych przez c. k. ministeryum wojny uchwalo- 
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JÈ ofert, bedzie z nabywcami zupełny akt ugody wygotowany. 
hr zaś jeden znabywedw opierał się tenże akt ugody podpi- 


u na wezwanie do podpisu tegoż, się nie stawił, to zastąpi 
dowe: my ofert, złącznie z obecnemi warunkami, miejsce ugody. 
zieh e także w razie oporu oferenta, któremu liwerunek się ob- 

t, kontrakt ustanowić, zastapi uchwała liwerunku w związku 


z obecnemi warunkami, i na takowy przez oferenta w pięciu dniach 
oddane oświadczenie przyjęcia liwerunku , miejsce kontraktu, jeżeliby 
ofert wzgledzie podanych ilości i cen zmniejszonem był został. ` 

W obydwóch razach, tak wtenczas jeżeliby oferent aktu ugody 
podpisać niechciał, jak téz i wtedy, gdy nabywca formalnie instru- 
ment ugody w prawdzie podpisał, lecz w jakim innym punkcie wa- 
runki dokładnie niewypełnia, ma mieć e. k. skarb wojska prawo i 
wybór jego, albo do Ścisłego wykonania zatrzymać, albo kontrakt 
znieść te w takowem umówione pełnienia, albo wcale nie ubezpie- 
cząć, lub też na jego niebezpieczeństwo i koszta na nowo i gdzie 
badź najmę oświadczyć, albo też nie w drodze ofert od bądź kogo 
i za bądź jakie ceny sobie zjednać. a różnice wydatku, podług 
ceny która nowym wypłacić sie ma, a ową cena nabywcy. ktören 
kontraktu niedotrzymał, wypłacićby przypadała, ma sie z tegoż ma- 
jatku wskórać, w którem razie kaucya na odrachunek tej dyferen- 
cyi zatrzymaną, albo gdyby żadna taka róznica ceny do wetowania 
niebyła, lub jakby kwota kaucyi takową przewyższała. albo jeżeli 
wymówione czynności przez skarb wojska już wcale niezabezpie- 
czone zostały, to będzie w fytule zadatku jako przepadła 2 kon- 
fiskowana. 

32) Kontrakta będą tymczasowo tylko na rok 1862. zezwo- 
lone i podania na kilku letnie dostarczenia nie bedą mogły być 
uwzględnione, jezeliby sie zaś niektórzy liweranci przy dostarezeniu 
w r. 1862 osobliwie zdolnemi doświadczyły, tohy zarząd wojskowy 
miał sposobność. takowych przy następnych liwerunkach osobliwie 
uwzgleduić i im także kilkurocznie liwerunki uchwalić. 

33) Wadyum tych oferentów, którym liwerunek zezwolony 
został, zostanie schowany aż do ukończenia 4 nimi ustanowionego 
kontraktu, i aż do wyjścia tegoż jako kaucya uskulecznienia, moga 
albowiem także 2 innemi pewnemi podług przepisu roztrząśnietemi 
i polwierdzonemi instrumentami kaucyjnemi być zamienione; Ofe- 
renci zaś których podania przyjętemi nie zostana, dostaną z odpra- 
wą kwit depozytu nazad, aby za oddaniem tego złożone Vadyum 
znowu nazad otrzymac mogli. 

34) Sztuki które według gatunku i procentowania przy za- 
warciu kontraktu postanowionego oddane być muszą, nie jest liwe- 
rant na ten pomiar zaraz z początku dostarczenia trzymać się 
zobowiązanym, lecz tylko się żąda, aby w żadnym gatunku po nad 
dostarczenie nie zaszło, i aby to co z początku w jednym lub 
w drugim gatunku mniej dostawione było, z upływem terminu się 
dodało. 

35) Wypłata cen za liwerunki stanie sie w miejscu odbioru 
przez odbierajaca mondurowa komissye, albo jeżeli liwerant sobie 
życzy u najbliższej kassy wojennéj; z której mundurów komissya 
pieniężne zasoby pobiera, w austryackich banknotach albo w inszych 
prawnemi uznanych austryackich pieniężnych papierach, osobiście 
samemu przedsiębiorcy, albo jego do odbioru pieniedzy i kwitowa- 
nia tegoż upoważnionego pełnomocnika, a to tylko za te zupełnie 
przymiolne odebrane sztuki, a w miesiacu wymówioną ratę, i za 
owa w tej racie zastrzeżona kwotę. Przed miesiącem umówionej 
liwerunkowej raty będzie zapłata, za ratę przeznaczonej lub więcej 
dostarczonej i zupełnie przymiotnie odebranej kwoty, tylko w owym 
razie wykonana, jezeli zasób pieniężny, u odbierajace] mundurowej 
komissyi na to dopuszcza. 

36) Po upływie zastrzeżonego terminu liweruikowego, skarb 
wojska w razie, jeżeli zaległość liwerunkowa odebrać zechce, ta- 
kową tylko przeciwko karnego odeiagu 2 pietnascie procent przyj- 
mie, na tegoż zwrócenie kontrahenty pod zadnem warunkiem ra- 
chować niemoga. 

3%) Wszystkie jak niewzorne odkazane sztuki, muszą być 
w przeciągu 14 dni, rachując od dnia zrobionego braku, wetowane 
i za nie sztuki innego kwalitetu i wzorne, w równej ilości i ga- 
tunku do muudorowej komissyi dostawione. 

38) Z kontraktu wynikłe prawa i obowiązki mogą być przez 
kontrahenta, jedynie za dozwoleniem c. k. ministerstwa, na inną 
osobę lub społeczeństwa spuszezone. 

39) C. k. wojska skarbowi musi być wolno, wszystkie owe 
środki użyć, które do uiewzłocznego wykonania ugody prowadza, 
przyczem zaś także z drugiej strony nabywcy środki prawa, dla 
wszystkich pretensyi, które on zugody rościć sobie mniena, otwar- 
te zostaną. W takich przypadkach ma kontrahent jurysdykcji, 
wojskowego krajowego sądu ulegac. 

40) Wydatki na stemple na kontrakt, lub miejsce kontraktu 
zastępujące przestrogi, ponosi nabywca. 

41) Wszelkie z ugody na liwerunek dia nabywcy wynikające 
prawa i obowiązki przechodzą w przypadku jego śmierci na jego 
spadkobierców, w razie zaś, jeżeli on do zarządzenia swego majątku 
niezdolnym się był stał, na jego prawnych zastępców, jeżeliby skarb 
wojskowy nie wolał ugodę jako rozłączoną oświadczyć doczego 
w obydwóch razach uprawniony być ma. 

Od c. k. krajowej generalnej komendy. 


Lwów dnia 12. Sierpuia 1862. 


36 kr. stempel. 


Formularz do oferty. 

Ja niżej podpisany, zamieszkały w N. N. (miasto, miejsce, 
obwód, powiat lub komitat, prowincya) deklaruję się niniejszem 
w kolej wydanego okólnika: 

1000 mówie! jedentysiąc garnitur dla niemieckiej liniowej piechoty. 
to jest: 
3 


150 


1000 mówię! jedentysiac płaszczy bez odznaki (paroli) i guzików 


z szaraczkowego sukna, sztuka za. lr. . kr. 
mówie! 

1000 mówię! jedentysiac surdutöw dla niemieckiej liniowej piechoty, 
z białego sukna bez wyłogów i guzików, jedna sztuka za 
. . zł.. „kr. mówię! ; 

1000 mówię! jedentysiąc oguzikow anych białych kamizelek dla nie- 
mieckiej liniowej piechoty, sztuka za . . złr, . kr. mówię!. 


1000 mówie! jedentysiąc niebieskich sukiennych pantalonów dla nie- 


jedna 


mieckiej liniowej piachoty, sztuka za. . złr.. kr. mówięt, 

1000 mówię! jedentysiąc par czarno sukiennych oguzikowanych 
kamaszy, jedna para Za zir. A kr. mówie! . 

2000 mówie: Dwatysiące koszul z kalikotu, sztuka za, „złr. , , kr. 
mówię! . dk 

2000 mówie! Dwatysiące gatek dla piechoty z płótna, sztuka za 
t an „kr. mówię! , , , 

1000 mówię! jedentysiae niebieskich czapek obozowych, sztuka za 
4 „ złe. „kr. mówię! , ; 

1000 mówie! jedentysiąc par niebieskich rekawie dla picchoty. para 


za. „złe. . , kr. mówię! , , . 
1000 mówię! jedeutysiąc futerałów na kaszkiety z czarno lakirowa- 
nego kalikotu , sztuka za. . złr. , . kr. mówię!. . 
w austryackiej walucie u mundurowej komissyi wN.N. podłng mi 
dobrze wiadomych wzorów, i według ścisłego zatrzymania rozpisa- 
nych w N. N. gazecie Nr. z dnia 1861 r. wydrukowanych, 
przezemnie tak w niej, jak tez i w mundurowej komissyi zrozumia- 
łych i zasiągniętych przestróg. których brzmieniu doszczetnie się 
ulegam , przy ścisłem zachowaniu wszystkich innych przy liwerun- 
kach dla skarbu wojska skulecznie będącemi przepisów kontrakto- 


(1868) Wiz BEER" (3) 

Nr. 2445, Ze strony dyrekeyi galic. stanowego to- 
warzystwa kredytowego obwieszcza się niuiejszem, ze na 
podstawie art. 63. ustaw, Kapital 10266 złe. 7 kr, m. k. czyli 
10779 zł. 42½ c. w. a. listami zastawnemi, 2 wiekszej sumy 
12600 ziv. m. k. ma bypotekę dóbr Janczyn w obwodzie 
Brzeżańskim położonych , 2 been e wypożyczonej, zd. 


(1851) Kundmachung. (3) 

Nro, 3566. Bel der galtziſchen k. k. Poſtdirekzion erliegen die 
im nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten, bei den k. k. Poſtämtern 
in Krakau und Bochnia aufgegebenen und als unbeſtellbar zurüdges 
langten Fahrpoſtſendungen. 


wych w przeciągu 1862 r; t. j. od pierwszego Stycznia da esta- 
tniego Grudnia 1862 r. w nastepujacych ratach dostarczyć. jako to: 
mówie! „sztuk N. N. na go. 1862 
mówie! . „ N. N, na go 1862 i t. d., na 
które oferowanie ja moim, osobno zapieczętowanem i przeołożonem 
5%towem Wadyum na. . reńskich austr. wal. , które ogolnej liwe- 
runku wartości na . lr. . kr. stosowne jest. według obwie- 
Szczenia reczę. 
Zaświadczenie o wykonawczej zdolności przez izbe handlu i 
przemysłu wygotowane a zapieczętowane, przyłożone jest. 
Podpisane w N., powiat N., prowincya N. w dniu go 
N. N. Podpis oferenta 
z wyszczególnieniem charakteru. 


+ «a 


1861, 


Formularz na koperty 
dia ofertu 
Do wysokiego e. k. Ministerstwa wojny (albo krajowey gene- 
ralnej komendy w N. N.). 
N. N. ofiaruje gotowe mundury (lub meskie albo konne zbroje 
albo pościelne sztuki). 


Formularz na koperty 
dla kwitu na depozytowane Vadyum. 
Do wysokiego e. k. Ministerstwa wojny (albo krajowej gene- 
ralnej komendy w N. N.). 
Kwit depozytu na . złe. , . kr. w austr. walucie, do oferty 
N. N. na gotowy mundur albo na etc. jak powyż. 


1 stycznia 1860 jeszcze pozostały, wraz z odselkami i nalezytos- 
ciami podrzęduemi, właścicelce tych dóbr wypowiedziany Z0- 
staje, z tym dodatkiem, ażeby w przeciągu sześciu miesięcy 
takowy pod rygorem egzekucyi, miauowicie licytacyi dóbr hypotece 
podległych, do kasy towarzystwa był złożony. 


We Lwowie, daia 12. września 1861. 


Die Aufgeber und fonitigen Parteien, welche einen gegründeten 
Anſpruch auf eine dieſer Sendungen haben, werden aufgefordert, ihren 
Anſpruch längſtens binnen drei Monaten vom Tage dieſer Kundma— 
machung um fo gewiſſer geltend zu machen, als nach fruchtloſer Ber- 
ſtreichung dieſer Friſt nach dem §. 31 der Fahrpoſtordnung vom 6. 
Juli 1838 das Amt gehandelt werden wird. 


— w 


1 

(=) 

= 5 a Beſtimmungs⸗ r wi 

Ę ende eee Adreſſe Inhalt er Semih te Tag des Zurücklangens 
a Amt ort B TOR Wis. Turn m 

e n a= fl.] kr. 

I; | | | pw Io | I 

1 Krakau Ollmülz J. Löwy Div. 1136 17 | 29. Auguft 1859 
2 A Wien Kolkanewicz w | 1.|-— — — | 38 6. April 1 
3 15 Venedig Kowalik 5 Ie: — Y — | 50 5. Juni 1 
4 5 Insbruck Koguczyński 4 | i E — 1.1 — | 19 8. Oktober a 
5 M Italien Max Pavlisin . 4 1— | E 1318 26, Dezember A 
6 5 Mestre Golyska Silber 3(— — 4 — | 19] 2. September e 
7 5; Verona Kordis BN. 1 10 — |-- esa ||, 5) detto. 

8 + Wisłopole Jordan D. 4 — 24 — | 26 26 Juni p 
9 5 Tarnow Lewkowiez BN. u — — 1222. Juni à 
10 e 3 Pillersdorf Div. 20 — | 2 16 | — | 59 | 27. Juli : 
11 5 Tarnopol Kurzrock BN. 15 |-- — SĄ — | 18 4, Juli 3 
12 * Triest Kwieciński s > — 7 — 33] 28. Oktober i 
13 1 Wien Koczerski , 3 da — |- 15 8. September r 
14 Ę Wadowitz Natkania N 3 — TF — | 17 5, September s 
15 5 Wien Rosenberg m 6 — 4— Usb — | 27 12. Oktober 7 n 
16 R Lemberg Lang A 21. |-—- - 1% — | 88 | 19, Oktober E 
17 5 'Torówka Orlocki Schtl 5 — — 6 ½½ 2 28 1. Jänner 1860 
18 1 Wien Dworzak BN. Salin — — — | 181 17. Jänner á 
19 cr Wesseli Zwonszyn Div. 10 | — 17 16 5 8] 29. Februar H 
20 » Klausenburg Lissek CM. 2 — * Val — 17 J 15. Mai p 
21 j Lgota Lgocki Wech. 1500 |— |- | — 41 6, April , 
22 9 Kielec Bezirksvorſteher Kupf. . E: AA 1% —- |. 52 |» 6. Juni z 
23 5 Hlawa Koczetzky PN. 3,|— — af — 13 | 17. Mai x 
24 4 - Auerbach Div. 3 — 2 26 | — | 98 | 20. Juli > 
25 m Wadowitz Ranisz BN. 10 |- — |= |>| U] 17. September p 
26 4 Rzeszow Szmidzinski Schtl 5 — — 1% — 711 21, Oktober f 
27 s i 1 Plattner Div. 5 — 1111 395 7. November . 
28 A Wien Sanda BN 109 — — — 19 11. November i 
29 M Prag Wusska - Div. 28 — 3 24 1 | 57 6. Dezember p 
30 si Brünn Magatka CM. 1 — — — — 44 | 26, Dezember ść 
31 7 Oderberg Robr B. JU „l NEA o 53 
32 | Bochnia Wesołow Wojciechowski Schtl. — 60 | — 1% — | 25 
33 5 Cieszkowice Siedlarski Div. 3 — — 17 — — 
34 g Verona Turek B. 2 10 — — — 14 
35 n Pola Ehitstein M 2 "ME — 135 

36 » Vicenza Koloczek y s pr Mm — T 
37 g Josefstadt Wasik * 1.15 - — — | 33 
| 
Von der k. k. galiz. Poſtdirekzion. Lemberg. am 2 September 1861. 


l 


Ghwieszezenie 
Nr. 3566. U c. k. galieyjskiej dyrekeyi pseztowe) zalegają 
wymienione w-nastepującym (wykazie, na c, k. pocztach w Krako- 
wie i Bochni oddane i jako niepodobne do doręczenia zwrócone 
przesyłki —— — 


N 

z Miejsce Miejsce „ | gf ojos ame anlage. pen Rzecz 
2 Adres 

S oddania przeznaczenia IE przesłana 

| I — 1 

1 Kraków | Ołomuniec Lówy Diw. 

2 a Wieden, ragen, m 

3 z Wenecya Kowalik 4 

E | M Inusbruk Koguczyński A 

5 ja Wiochy 4 Max Paolisin — 

6 * Mestre Gałyska srebro 
7 3 Werona Kordis BN. 

3 A Wisłopole Jordan D. 

9 A Tarnów Lewkowicz BN 
10 = Pillersdorf Div. 
11 " oo. Kurzroch BN, 
12 wi Tryest Kwieciński ń 
13 m Wieden Koczerski s 
14 - Wadowice Natkania p 
15 > Wieden Rosenberg A 
16 * Lwów Lang 

17 4 Torówka Orlecki pidełko 
18 s Wiedeń Dworzak BN. 
19 a W esseli Zwonszya Diw. 
20 — 4 Klausenburg Lissek m. k. 
21 z. Lgota Lgocki wechsel 
22 A Kielce Przełoż. powiatuj miedz 
23 n Hlawa Koczetzky BN. 
A » Auerbach Div. 
25 5 wide Ranisz BN. 
36 p Rzeszów Szmidziński pudełko 
27 n Plattner Diw. 
28 3 Wieden Sanda BN. 
29 l Praga Wusska Diw. 

* 2 Berno Magatka m. k. 
* Oderberg Rohr B. 
32 Bóchnia Wesołów Wojciechowski | pudełko 
38 3 Ciszkowice Siedlarski Diw. 
34 v Werona Turek B. 
35 5 Pala Ebitstein 4 
36 5 Wicenza Koloczek A 
37 5 Josefstadt | Wasik E 

Z e. k. .... w 1 Te __ WO ar A agaty a aaa 4 wów dyrekcyi poczt. 

(1853) Edikt. (3) 


Nro. 29520. Von dem k. k. Lemberger Landesgerichte wird 
dem Franz Schreiber mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß gegen 
denſelben und im Falle deſſen Ablebens wider die, dem Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Erben desſelben Wolf Korkes eine Klage 
wegen Löſchung der dom. 18. pag. 266. n. 8. on. haftenden Summe 
pr. 1000 fl. WW. aus der größeren Summe pr. 2500 fl. WW. von 
den früberen dem Salamon Jolles gehörigen Realitätsantheile Nro. 
215 Stadt h. g. ausgetragen hat. 

Da der Wohnort des Franz Schreiber und deſſen Erben unbe— 
kannt iſt, fo wird denſelben der Landes- und Gerichts Advokat Dr. 
Nalinowski mit Subſtituirung des Landes- und Gericht » Advofaten 
Dr. Wurst auf deſſen Gefahr und Koſten zum Kurator beſtellt, und 
demſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeteilt 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Lemberg, den 3. September 1861. 


E d y k t. 

Nr. 29520. C. k. sad krajowy Lwowski obwieszcza Fran- 
uszkowi Schreiberowi, iz przeciw temuż, a w razie jego zejścia, 
Przeciw jego spadkobiercom niewisdomym z nazwiska i pobytu wy- 
a zł w tutejszym sądzie skargę Wolf Korkes o wymazanie sumy 

1000 zł. w. w. ciężącej dom. 18, str. 266, ciez. 8. n. z większej 
Sumy 2500 zł. w. w. z cześci realności pod Nrm. 215 miasto, nie- 
80% Salomona Jellesa własnej. Gdy pobyt Franciszka Schreibera 
; s Jego dziedziców nie jest wiadomy, przeto wyznacza sie na ich koszt 
„plebezpieczeństwo za kuratora adw, Malinowskiego 2 podstaw ieniem 
Aw, Wnrsta i temuz kuratorowi doręcza się uchwała sadu. 

Z rady e. k. sądn obwodowego. 
Lwów dnia 4. września 1861. 


(1859) Obwieszezenie. (3) 


Ni, 2448, Te strovy dyrekcji galie. stanowego 
un arzystwa kredytewege ob, się niniejszem, Ze 
350 podstawie art. 63. ię" kapitał 3380 zł, 14 kr. m. k. czyli 

19 zł. 241) e. w. a. listami zastawnemi, z większej sumy 3700 


gi | „A R 


mE, MQ eien dóbr Paclaw z miasteczkiem Kal- 


to w 


, Wzywa się przeto oddawców | wszystkich ianyeh, Ltórzy maja 
uzasadnione „prawo do którejkolwiek z, tych "TYN ażeby udo- 
wodnili tem „pewniej swoje prawo w przeciągu trzech miesięcy od 
daja lego ogłoszenia, iż po bezskutecznym upływie lego terminon 
postapi się w tym względzie podług $. 31. regulaminu pocztowego 
2 bi. e 1838 roku. 


; j 
Wartość | Waga „Porto 
| Dzień zwrócenia 
A zł. | kr. | śmieje lót. | zł. | kr 
„Nee, 
ʻi 36 | — 10...) — 1% | 29. sierpnia 859 
* 1 sM — 38 6. kwietnia by 
110 5. czerwca a 
I, — . 7 19 8. października M 
12 — Z — en 26. grudnia: 5 
m er — 4 - | 19 2. września A 
1 10 gl M 19 detto. 
(gda A — 24 = 26 26. czerwca 4 
4 — . 12 22. czerwca M 
20 -2 2 | 1 i — 59 27. lipca „A 
15 — es A. lipca LĄ 
2 kuy Val — 33 [ 28. października 4 
2 = | — C10 ! 8. września » 
3 * — = i 17 j 5. września A 
HER = Yaf — | 27] 12. października i 
217, = a MIT: 38 | 19. pażdziernika 
S Lt 2, 148 1. stycznia 1860 
5) |= a, |. — | 18 4 17. stycznia a 
10 == 17 16 6 8 29. lutego 9 
2 — = al = 17 15. maja 5 
500 — — af — | 41 6. kwietnia 7 
— 87% — 1% — | 52 5. czerwca 3 
3 e 4: Va] — 1317. maja A 
50 2 26 — | 98 | 20. lipca » 
To =" mr |= — | 11 3147 września s 
5 — z 127 — | 71 21. października » 
5 — 111 395 7. listopada „ 
100 — — — — | 19 f 11. listopada 1 
zo |= 3 24 14 57 5. grudnia 90 
1 a= sz | — | 44 | 26. grudnia 4 
10 — — — — | 58 
— |60 P-- 1% — | 25 
3 — — 17 = ca 
2. dk | z dza "IE 
gal e — 15 
3 ua ZP B — | 10 
mr 2. — | 88 


Lwów, dnia 2, września 1861. 


warya czyli Fredrów w obwodzie Sanockim położonych, z tego to- 
warzystwa wypożyczonej, 2 dniem igo stycznia 1860 r. jeszcze 
pozostały, wraz z. odsetkami i należytościami podrzędnemi, właści- 
cielce tych dóbr wypowiedziany zostaje, 2 tym dodatkiem, 


ażeby w przeciągu sześciu miesięcy takowy pod rygorem 
egzekucyi, mianowicie licytacyi dóbr hypotece podległych, do kasy 
towarzystwa był złożoby. 
We Lwowie, dnia 12, września 1861, 
(1876) e ZLSE ©. (1) 
Nro, 7104. Von dem k. k. Landesgerichte wird dem unbekannt 


wo ſich aufhaltenden Michailo Wunik mit dieſem Edikte bekannt ge: 
macht, daß Schloima Chaim Rozner sub praes. 23. Mai 1861 Zahl 
7104 wider denſelben um Sębtungśauftage der Wechſelſumme pr. 49 fl. 
55 kr. öſt. W. ſ. N. G. gebethen habe und dem Geſuche unterm 24. 
Mai 1861 Zahl 7104 willfahrt worden ſei. 

Da der Wohnort des Michailo Wunik unbekannt ift, fo wird 
demſelben der biefige Advokat Herr Dr. West auf ſeine Gefahr und 
Koſten zum Kurator beſtellt, und demſelben der oben angeführte Be— 
ſcheld dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Czernowitz, den 2. Oktober 1861. 

(1885) Edikt. (1) 

Nro. 13760. Von dem k. k. Landesgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Ignatz Rozenzweig mit dieſem Edikte be: 
kannt gemacht, daß Moses Singer als Giratar des Samuel Schütz 
wider denſelben die Zahlungsauflage wegen 500 fl. öſt. W. am 13. 
September 1861 Zahl 13760 hiergerichts überreicht habe, und ſolche 
mit Beſchluß vom 20. September 1861 Zahl 13760 bewilligt wurde. 

Da der Wohnort des Belangten unbekannt iſt, und derſelbe 
auch außer den k. k. Erblanden ſich aufhalten dürfte, ſo wird Herr 
Advokat Dr. West auf deſſen Gefahr und Koſten zum Kurator bez 
ſtellt und demfelben der oben angeführte Zahlungsauftrag dieſes Ge⸗ 
richtes zugeſtellt. 

Vom k. k. Landesgerichte. 
en 29. September 1861. 


3 * 


Cgerne witz; 


(1852) Sid irie (1) 

Nr. 32655. Von dem k. k. Lemberger Landesgetichte wird der, 
dem Wohnorte nach unbekannten Marianna Gräſin Starzeńska mit bies 
fem Gbifte bekannt gemacht, es haben sub praes. 18. Oktober 1860 
3. 41774 Josef Hersch Mises, Moritz Kolischer, Marens Beer, Mei- 
lech und Samnel Kosel im Exekuzionswege wider die liegende Maſſe 
der Constantia Szaszkiewicz pet. 10.000 fl. KM. ſ. N. G. ein Ger 
fuj um Ausfolgung aus der für die Maſſe der Ursula de Wisłockie 
Grocholska durch Frau Marianna Gräfin Starzeńska sub praes. 24. 
Auguſt 1836 3. 25268 erlegten Summe pr. 96 Duf. bol. eingereicht, 
worüber, da diefes Depofit mit Laſten zu Gunſten anderer Gläubiger 
behaftet ift, zur Vorrechts⸗ und Liquiditäts « Anstragung und zugleich 
zur Aufklärung der Natur und des Urſprungs dieſes Depoſites die 
Tagfahrt auf den 31. Oktober l. J. 4 Uhr Nachmittags beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der belangten Frau Marianna Gräfin Sta- 
rzenska, welche nach Angabe der Exekuzionsführer die Summe irr⸗ 
thümlich ftatt für Marianna Grabińska für Ursula Grocholska erlegte, 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Hö- 
nigsmann mit Subſtituirung des Landes- Advokaten Dr. Blumenfeld 
zum Kurator beſtellt, mit welchem dieſe Rechtsſache nach der für Ga⸗ 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach Frau Marianna Grófin Sta- 
rzeńska erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter mitzutheilen 
oder auch einen anderen Sachwalter zu wählen und dieſem Landes ge⸗ 
richte anzuzeigen, Überhaupt die vorſchriftsmäßigen Rechismittel zu er⸗ 
greifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Fol⸗ 
gen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Lemberg, den 28. Auguſt 1861. 


Obwieszczenie. 

Nr. 32655. C. k. sąd krajowy Lwowski niewiadomą z pobytu 
|. Maryanve hr. Starzeńską niniejszem uwiadamia, iż pod dniem 18. 
października 1860 do 1. 41774 Józef Hersch Mises, Maurycy Koli- 
scher, Markus Beer, Meilech i Samuel Kosel podali w drodze egze- 
kncyjnej przeciw nieobjętej masie Konstancyi Szaszkiewiczowej pet. 
10.000 złr. m. k. z przynależytościami o wydanie ze sumy 96 duk. 
holl. pod dniem 24. sierpnia 1836 do l. 25268 przez p. Maryanuę 
hr. Starzeńską dla masy Urszuli z Wisłockich Grocholskiej złożonej. 
W skutek tlago, ponieważ tenże depozyt obciążony jest wierzytel- 
nościami innych osób, w celu wyprowadzenia pierwszeństwa i rze- 
teiności, jakotez dla wyjaśnienia natury i początku tego depozytu, 
wyznacza się termin na dzień 31. października b. r. o godzinie 4. 
po południu. 

Ponieważ miejsce pobytu p. Maryauny hr. Starzeńskiej , która 
wedle podania egzekucye prowadzących, rzeczoną sumę mylnie mia- 
sto dla Maryanny hr. Grabińskiej, dla Urszuli Grocholskiej złożyła, 
nie jest wiadome, przeto dla Jej zastępstwa i na jej koszt i niebez- 
pieczeństwo postanawia się kuratora w osobie p. adwnkata Dr. Hó- 
nigsmana z zastępstwem p. adwokata Dra. Blumenfelda, z którym 
sprawa powyzsza wedle postępowania dla Galicyi przepisanego prze- 
prowadzeną będzie. 

Niniejszym edyktem ostrzega się zatem p. Maryanne hr. Sta- 
rzeńską, aby w wyznaczonym czasie albo sama stanęła lub potrze- 
bnych dokumeutów kuratorowi udzieliła lub też innego zastępcę 
obrała i sądowi podała, w ogółe wszelkie prawem przepisane kroki 
przedsięwzięła, ile Ze inaczej wszelkie ze zaniedbania takowych 
wyniknąć mogące skutki sama sobie będzie musiała przypisać. 

Z rady c. k. sądu krajowego. 

Lwów, dnia 28. sierpnia 1861. 


(1855) Edikt. (1) 

Nr. 3901. Aus dem Erlöſe eines vom Diebſtahle herrührenden 
Bauernrockes (Siraks) erliegt bei dem k. k. Bezirksamte in Kalusz 
ein Geldbetrag pr. 2 fl. 35 kr. öſt. Währ. | 

Der Eigenthümer wird aufgefordert fein Eigenthumsrecht zu 
dieſem Geldbetrage binnen Einer Jahresfriſt um fo ſicherer nachzuwei⸗ 
fen, als ſonſt ſolcher nach Vorſchrift des §. 358 der St. P. O. ber 
handelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Kałusz, am 26. September 1861. 


Obwieszezenie. 

Nr. 3901. Ze sprzedaży chłopskiego siraka odebranego zło- 
dziejowi znajduje się w e. k. urzędzie powiatowym w Kaluszu 
kwota pieniężna 2 złr. 35 kr, w. a. złożoną. 

Właściciel zaopatrzony w prawne dowody zgłosi się w prze- 
ciągu roku względem odebrania rzeczonych pieniędzy, gdyż po upły- 
wie takowego z temi pieuiadzmi podług $. 358 proc, karnej postą- 
piono będzie. 

Od c. k. urzędu powiatowego. 

Kalusz, dnia 26. września 1861. 


(188%) Kundmachung, (1) 

Nro. 41031. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte für bürger⸗ 
liche Rechtsanugelegenheiten wird bekannt gegeben, daß der hierortige 
protokollirte Handelsmann Schmerl Landau am 25. September 1861 
die Zahlungen eingeſtellt und um Ausgleichs verhandlung gebeten hat. 


Es wird demnach die Vergleichsderbandlung über alles ſonſt 
der Konkursverhandlung unterliegende Vermögen des Schmerl Landau 
eingeleitet, wovon die Gläubiger mit dem verſtändigt werden, daß 
die Vorladung zur Vergleich sverbandlung ſelbſt und zu der dazu er: 
forderlichen Anmeldung der Forderungen insbeſondere, werden durch 
den k. k. Notar Herrn Postepski, welcher zur Leitung des Vergleichs⸗ 
verfahrens beſtimmt iſt, kund gemacht werden. 

Lemberg, den 30. September 1861. 


Obwieszezenle. 

Nr. 41031. Przez c. k. sąd krajowy Lwowski w sprawach 
cywilnych obwieszeza się, że tutejszy kupiec Schmerl Landau dnia 
25. września 1861 wypłaty wstrzymał i o postepowanie ugodowe 
rosił. 

j W skutek tego zaprowadza sie postepowanie ugodowe na 
caly zwykle krydaloej pertraktacyi podlegajacy majątek kupca 
Schmerl Landau, o czem wierzycieli z tem uwiadamia sie, że za- 
wezwanie do ugody samej jakotez do zgłoszenia nalezytosei osobno 
przez c. k. notaryusza p. Postępskiego, który do przeprowadzenia 
ugody przyznaczony jest, obwieszczone będzie. 

Lwów, doia 30. września 1861. 


(1388) Edi k t. (1) 

Nro. 13318. Von dem k. k. Czernowitzer Landesgerichte wird 
dem, dem Wohnorte nach unbekannten Titus v. Kocze mit dieſem 
Edikte bekannt gemacht, daß wider denſelben Heinrich Camil als (i: 
ratar des Kajetan Camil die Zahlungs auflage wegen 200 fl öſt. W. 
am 6. September 1861 Zahl 13318 biergerichts überreicht habe, und 
ſolche mit Beſchluß vom 13ten September 1861 Zahl 13318 bewilligt 
wurde. 

Da der Wohnort des Belangten unbekannt iſt und derſelbe 
auch außer den k. k. Erblanden ſich aufhalten dürfte, fo wird Herr 
Advokat Dr. Rott auf deſſen Gefahr und Koſten zum Kurator beſtellt 
und demſelben der oben angeführte Zahlungsauftrag diefes Gerichtes 
zugeſtellt. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Czernowitz, am 13. September 1861. 


(1882) Edikt. (1) 

Nro. 40917. Vom k. k. Landes- als Handels- und Wechſelge⸗ 
richte wird dem Leo Schaffel mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt 
gemacht, es babe wider ihn Simche Margoles ein Geſuch sub praes. 
25. September 1861 um Zahlungsauflage der Wechſelſumme pr. 525 
fl. öſterr. W. ſ. N. G. angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber die Zahlungsauflage unterm 26. September 1861 3. 40917 
bewilligt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, ſo hat das 
k. k. Landes- als Handels⸗ und Wechſelgericht zu deffen Vertretung 
und auf feine Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. Jabło- 
nowski mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Pfeiffer als Kurator be: 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur rech- 
ten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts- 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dleſem k. k. Gerichte anzuzeigen, übers 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Vom k. k. Landes» als Handels- und Wechſelgerichte. 

Lemberg, den 26. September 1861. 


(1860) Obwieszezenie. (3) 

Nr. 2444, Ze strony dyrekeyi galic. stanowego to- 
warzystwa kredytowego obwieszcza sie niniejszem, że na 
podstawie art. 63. ustaw, kapitał 3829 złr. 37 kr. m. k. czyli 
4021zł. 10 c. w. a. listami zastawnemi, z wiekszej sumy 4700 złr. 
m. k. na hypotekę dóbr Dobrzanica w obwodzie Brzeżań- 
skim położonych, z tego towarzystwa wypożyczonej, 2 dniem 1. 
stycznia 1860 jeszcze pozostały, wraz z odsetkami i należytościami 
podrzędnemi, właścicielce tych dóbr wypowiedziany zostaje, 
z tym dodatkiem, ażeby w przeciągu szesciu miesięcy takowy 
pod rygorem egzekucyi, mianowicie licytacyi dóbr hypotece podle- 
głych, do kasy towarzystwa był złożony. 

We Lwowie, dnia 12. września 1861. 


(1867) Obwieszczenie. (3) 

Nr. 2446. Zestrony dyrek eyi galie. stanowego towa- 
rzystwa kredytowego obwieszeza się niniejszem, że nā 
podstawie art. 63. ustaw, kapitał 2817 złr. 32 kr, m. k. czyli 2958 
zł. 41 c. w. a. listami zastawnemi, z większej sumy 3000 zir. m. k- 
na hypotekę Atych części dóbr Kulezyce w obwodzie Sam” 
borskim położonych, z tego towarzystwa wypożyczonej, z dniom 
1. stycznia 1860 jeszcze pozostały, wraz z odsetkami i należy” 
tościami podrzędnemi , właścicielowi tych dóbr wypowiedziany 
zostaje, z tym dodatkiem, ażeby w przeciągu sześciu miesięcy 
takowy pod rygorem egzekucyi, mianowicie licytacyi dóbr hypotece 
podległych, do kasy towarzystwa był złożony. 

We Lwowie, dnia 12. września 1861. 
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